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Die Offener Blulthaf vor Gericht
* Kiel , 26. Mai.

Der „Düsseid. Gen.-Anz." berichtet über die Verhand¬
lungen wie folgt : Der Angeklagte Hüssener  wird kurz
vor Beginn der Sitzung aus dem mit dem Gerichtsgebäude
durch einen Gang verbundenen Arresthause, in dem er seit
dem 16. April , seit der Ueberführung aus Essen muerge¬
bracht ist, in den Sitzungssaal geführt , wo er auf der An¬
klagebank hinter seinem Vertheidiger Platz nimmt . Er
trägt die Uniform der Fähnriche z. S ., jedoch ohne Waffe.
Ws Seitengewehr tragen die Fähnriche z. S . bekanntlich
einen etwa einen halben Meter langen , stilettartigen Dolch.
Die Waffe des Angeklagten liegt , so wie sie chm gleich nach
der That abgenommen wurde, blutbefleckt aus ldem Gerichts¬
tisch. Der Angeklagte Hüssener ist ein mittelgroßer , blonder
junger Mann von kräftiger, schlanker Figur ; er sieht auf¬
fallend bleich aus , seine Gesichtszüge sind aber nicht unsym¬
pathisch.

Nachdem der Vorsitzende die Sitzung für eröff¬
net erklärt hatte, verlas Marinekriegsgerichtsrath Damaschke
die Liste der Zeugen . Der Angeklagte erklärte, gegen «die
Zusammensetzung des Gerichtshofes keine Einwendungen zu
machen. Die Führung des Angeklagten war gut . Einige
kleine Strafen , die er erhalten hat, werden verlesen . Der An-
gcklagte giebt hieraus über seinen Bildungsgang Auskunft
'bis zu dem Zeitpunkt, an dem er seine Eintrittsprüsung in
die Marine bestaüd. Er wird sodann aufgefordert , einen
Vorfall aus früherer Zeit zu schildern, durch den ein 11— 12*
jähriges Mädchen ein Auge verloren hat. Der Angeklagte
führt diesen auf einen unglücklichen Zufall beim Spielen zu-

was im Widerspruch steht mit seinen früheren Airs-
sagen. Kriegsgerichisrath Damaschke macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Anklage eventuell auf Todtschlag lauten könne,
Md daß sich der Vertheidiger des Hüssener darauf einzurich
ten habe. Auf Befragen erklärt sich der Angeklagte für nicht
schuldig und giebt auf Aufforderung eine Darstellung des
Vorganges in der Nacht vom 11. zum 12. April . Er sei
schnellen Schrittes auf das Müllersche Lokal zugesch-ritten,
m dessen Thür der Soldat Hartmann , aus dessen Muüde
Speichel floß, gelehnt habe, im Begriff , das Lokal zu be¬
treten. Er sei auf Hartmann zugegangen und habe ihn mit
den Worten angeredet : „Kommen Sie mal mit !" Hartmann
habe eine Bewegung gemacht, als wolle er ihn am Arm fas¬
sen, toeldjeg Benehmen der Angeklagte als plump vertraulich
ĥ eichnet zu haben zugiebt . Er habe daraus Hartmann mit
htt rechten Hand am Arme gefaßt und gesagt : „Ich gebe
Mnen dm Dienstbesehl, mir zu folgen !" Auf Befragen er¬
klärt der Angeklagte, daß er den Soldaten nur habe hindern
lallen, noch mehr Getränke zu sich zu nehmen , und daß er ihn
sssch Hause habe schaffen wollen . Während dieses Vorgang-

Kleines Feuilleton.
„ Die Gehaltserhöhung eines Oberbürgermeisters von der
Regierung nicht bestätigt. Die Stadtverordnetenversammlung

Stadt Münster i. W. hatte vor einiger Zeit in geheimer
«Ang das Gehalt des Oberbürgermeisters der Stadt inner-
Mb der Rathsperiode in anbetracht der erhöhten Anforderungen

besonders die Repräsentation an das Oberhaupt des
glühenden Gemeinwesens stellt, von 12,000 Ä.  auf 18,000 Ä
Mt . Der Königliche Bezirksausschuß als Auffichtsbehörde

sich dieser Tage mit dieser Angelegenheit zu befassen und
gs ?°ch»uprüfen : er kam nach eingehender Berathung zu der
Scheidung, daß der Gehaltserhöhung als nicht genügend be-
^wet die Genehmigung zu versagen sei. Man kann sich den-

k diese Entscheidung in der Stadt einiges Aufsehen er-

^ .Durch bit eigenen Eltern in den Tod getrieben wurde der
Arbeiter Schwerdtfeger in Pichelsdorf . Er hatte seine

«Muiten Ersparnisse , 1500 Mark , auf der Sparkasse seiner
î ^ chstadt in Westpreußen angelegt ; das Sparkassenbuch be-
Mnch in Händen seiner Eltern . Er beabsichtigte sich demnächst
vist pirschen und ein kleines Geschäft zu errichten ; darum
Ton er  kürzlich nach seiner Heimath , um das Geld abzuheben.
tzl? wurde ihm ober die niederschmetternde Kunde, bap. seine

JE2J !.' die sich in schlechten Vermögensverhältnissen befinden,
iob-n ^ ganze Geld bis auf einen Rest von 10 A  abge-

! Im ’LH1* für sich verbraucht hatten . Vollkommen fassungslos
^Helstorf wieder ein. Ein paar Tage später war er

?den . Auf dem Gatower See wurde nun Morgens ein
^fetenr  vorgefunden , in dem Kleidungsstücke des Ver-
k in <r sett- Die Annahme , daß der bedauernswerthe Mann
SeBe,, t Verzweiflung über den Verlust seines Geldes das

hat sich bestätigt. Kürzlich wurde seine Leiche ge-
î tten öalse war ein Stück Eisen von 20 Pfund befestigt.
i»z J ; °uf dem Gatower See hat er sich während der Nacht

. °sser gestürzt, um den Tod zu suchen.
i» und Sohn hingerichtet.

Aubing stattgefunden. Karl
Eine Doppelhtnrichtung hat
Bradl , verheiratheter Satt¬

es habe Hüssener nach seiner Aussage den Dolch ausgehakt,
um ihn nöthigenfalls sofort gebrauchen zu können , da er von
dem Fall eines Kameraden wußte , in welchem dieser, da er
den Dolch nicht ausgehakt hatte , wehrlos gewesen sei. Der
Soldat sei ein Stück mitgegangen , habe sich dann aber plötz¬
lich umgewandt , so daß Hüssener ein Stück zunückgerissen
worden sei. Der Soldat habe den Arm erhoben , und er,
der Angeklagte , habe angenommen , er solle angegriffen
werden . Er habe darauf den Dolch gezogen und nach Hart¬
mann geschlagen , welcher davon gelaufen sei und von ihm,
Hüssener , verfolgt wurde . Der Angeklagte kann nicht be¬
haupten , ob er dem Fliehenden den Befehl gegeben habe,
stehm zu bleiben . Er will dann mehrere Male geschlagen'
und einmal Mderstcmd beim Schlagen gemerkt haben . So¬
dann will der Angeklagte mit dem Dolch nach vorn in Achsel¬
höhe gestoßen haben . Er habe Hartmann nur einen Schmerz
verursachen wollen , um ihm zu zeigen , daß es Ernst werde.
Hartmann sei sodann umgesunken und in die Arme des Zeu¬
gen Lütscher gefallen , welcher um Hilfe rief , worauf sich Leute
ansammelten . Der Angeklagte führt weiter aus , er habe
sich erst nach der Stadtwache begeben , und den dortigen Un¬
teroffizier beauftragt , beim B ^ irksosftzier Befehle darüber
einzuholen , was er, Hüssener , jetzt zu thun habe . Nachdem
der Unteroffizier «die Wache verlassen , habe er zwei Berichte
über die Sache niedergeschrieben ; «den ersten vernichtete er,
weil er doch nicht ganz ruhig war , lmb 1 weil sich in ihm eine
Anzahl nicht passender Ausdrücke befand . Er erklärte außer¬
dem, daß er dem Unteroffizier der Reserve , Schräder , aus
der Wache Cigaretten an geboten habe . Auch den Ausdruck:
„Es war meine Pflicht " gebraucht zu haberi , giebt Hüssener
zu. Auf die Aufforderung des Marinekriegsgerichtsraths
Tamaschke wiederholt der Angeklagte nochmals seine Anga¬
ben, wobei er mehrere Male vom Kriegsgerlichtsrath unter¬
brochen wurde.

Hüssener beantwortet sodann mehrere an ihn gerichtete
Fragen über die lokalen Verhältnisse des Thatortes und ver¬
sicherst, den Hartmann angehalten zu haben , weil dieser stark
angetrunken war und nicht, weil dieser ihn zu grüßen unter-
lassen hätte . Hartmann sei ihm nicht bekannt gewesen , die¬
ser könne nur seinen (Hüsseners ) Bruder kennen . Er habe
nur deshalb zu Lütscher und Schröder gesagt , daß er den
Hartmann kenne, um sie zu beruhigen . Auf eine Frage des
Kriegsgerichtsraths Tamaschke erklärt Hüssener , er habe es
nicht ändern können . Wenn er die Waffe ziehe , müsse er
auch Gebrauch davon machen . Und wenn er gesagt habe , es
müsse Blut fließen , so habe er gemeint , daß Hartmann ver¬
letzt, aber nicht getödtet werden sollte , was durch einen klei¬
nen Hieb zu erreichen sei. Der Angeklagte machte ans Be-
ftagen des Vorsitzenden , Korvettenkapitäns Starke die Be¬
wegungen nach, welche er beim Hauen gemacht habe . Er
habe , sagte er , dann gestoßen und Hartmann nicht festgehal-
iTrowMfliiiiTTi-fnwnriiiî rTiiiiiit iihihi i«iiiihhiihihiiiii ■»iiir~ imrn ~ „hxulxz

Termeifter von Viechtach, und sein 22jähriger Sohn Max ver-
übten an dem Reisenden David Bermann von Günzenhausen
am 18. November einen Raubmord uud wurden durch, schwurge¬
richtliches Urtheil zum Tode verurtheilt . Am 12. Mai wurde ih¬
nen die Bestätigung des Todesurtheils eröffnet . Bradl sen., ein
Feldzugsveteran der Kriege 1866 und 1870-71, Inhaber des
Ehrenzeichens für 25jährige Dienstzeit bei der Freiwilligen Feu¬
erwehr , hegte immer Hoffnungen auf seine Begnadigung . Am
11. Mai noch meldete er sich wegen eines plötzlich auftreteuden
Augenleidens zum Arzt , den er am andern . Morgen erwartete.
«Statt des Arztes aber trat der erste Staatsanwalt in seine Zelle
und überbrachte die Nachricht von der Bestätigung des Todes¬
urtheils . Er machte von der 24stündigen Gnadenfrist Gebrmtch
zeigte sich im übrigen aber gefaßt . Sein Sohn that das Gleiche;
auch er empfing das Urtheil ruhig und gefaßt. Beide zeigten
tiefe Reue und beteten fleißig mit ihren geistlichen Berathern.
Morgens halb 5 Uhr wurden die beiden Delinquenten geweckt.
Der junge Bradl ließ sich darauf sein Frühstück noch schmecken.
Nachdem er das Urtheil vernommen , wurde er gefesselt und mit
verbundenen Augen zum Schafott geführt , das durch einen
schwarzen Vorhang seinen Blicken verborgen gewesen war . Er
betete mit seinem geistlichen Beistand laut das Vaterunser , kam
damit aber wohl in der Auftegung schneller zu Ende , als der
Geistliche. In wenigen Augenblicken war der Gerechtigkeit Ge¬
nüge gethan. Dann wurde als zweiter der alte 60jährige Bradl
in den Hof geführt . Während des Gebets fing er zu weinen an.
Als die Nachrichtergehilfen Hand an ihn legten, ging ein
Schauer durch seinen Körper . Er war viel weniger gefaßt , clls
der junge, gleichwohl legte er noch den kurzen Weg zum Richt¬
beil in ziemlich aufrechter Haltung zurück. Bald nach dem Voll¬
zug des Urtheils wurden die Leichen unter kirchlichem Geleit
auf dem Friedhöfe beerdigt.

Deutschland, das Land der Postkarten . Die postalischen Ein¬
richtungen der verschiedenen Länder des Weltpostvereins wer¬
den jetzt vom Internationalen Bureau in Bern zusammenge¬
stellt, uud zwar vom Jahre 1901. Es geht daraus u. a . hervor,
daß in Deutschland weit mehr Postkarten verschickt werden, als
in irgend einem Lande der Erde . Einschließlich der Antwort¬
postkarten waren es nicht weniger als 1013% Millionen in dem
einem Jahre . An zweiter Stelle stehen die Vereinigten Staaten

ten . Der Stich sei mit seinem Extradolch geführt worden , an
dem er sich die Spitze und die beiden Schneiden habe schärfen
lassen. Eine Vorschrift über das Schärfen der Dolche sei
ihm nicht bekannt . Eine Verabredung unter seinen Kamera¬
den , schlecht grüßende Soldaten zu melden , habe nicht bestan-
den ; es sei Wohl darüber gesprochen worden . Weil er gut
danke , verlange er auch einen guten Gruß . Der Angeklagte
hat auch einen Unteroffizier wegen Nichtgrüßens angehalten,
will aber in diesem Falle die Unteroffiziercharge nicht erkannt
haben . Kriiegsgerichtsrath Tamaschke verliest sodann den
von Hüssener fertiggestellten Bericht , der sich im Wesenlichen
mit seinen heutigen Aussagen deckt.

Auf Befragen erklärt Hüssener abermals , daß er Hart¬
mann nur am Weitertrinken habe verhindern und zum Nach»-
hausegehen bewegen wollen . Kriegsgerichtsrath Tamaschke
weist «darauf hin , daß eine Verpflichtung zum Gebrauch der
Waffen nie instrnirt werden könne , sondern nur eine Berech¬
tigung . Dann giebt Hüssener eine ausführliche Darstellung
des Sachverhaltes gelegentlich der silbernen Hochzeit seiner
Eltern . Er habe damals im Hotel „Essener Hof" viel Wein
getrunken und sei wahrscheinlich betrunken gewesen. Er habe
wegen der Küchenmädchen einen Wortwechsel mit dem ®t«
rektor des Hotels gehabt , dessen Worte er wohl zu schaff ans-
gefaßt habe . Sein Vater habe ihn «dann nach Hause gffchickt.
Hüssener giebt zu, dort getobt und mit einem Revolver ge¬
schossen zu haben . Er habe sein Verhalten , als er ruhiger
war , schwer bereut.

Der Vertreter der Anklage , Kriegsgeffchtsrath de Vary
verkündet hierauf , daß dem Dr . Rcißmann -Grone von der
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung " ein Unteroffizier der Re¬
serve erklärt habe , er wisse wo das Noftzbuch Hüsseners sei.

Der im Saale als Berichterstatter anwesende Redakteur
Gilles von der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " wird hier¬
auf befragt , ob er darüber etwas aussagen könne ; dieser er¬
klärt , daß er sich nur ans die von ihm für die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung " gemachten Ermittelungen beziehen kön-
ne und nicht glaube , daß Dr . Reißmann näheres wisse. Gil¬
les niuß hierauf den Saal verlassen , weil seine Vernehmung
als Zeuge erforderlich scheint.

Der juffstische Beisitzer Gerichtsassessor Wachsmuth stellt
mehrere Fragen an den Angeklagten , u . a. ob Hüssener Ar¬
tikel 13, Absatz 2, betr . Gebrauch der Waffe , bekannt sei. Hüs¬
sener efflärt , den Arftkel bei der üblichen Verlesung kennen
gelernt zu haben , aber nicht über ihn instrnirt worden zu
sein.

Es kommen sodann verschiedene Briefe Hüsseners zur
Verlesung . Der Vertheidiger macht ans die sich stets wider¬
sprechenden Ansichten Hüsseners über «die That aufmerksam.

Sodann erfolgt die Verlesung des Sektionsbffundes,
aus welchem hervorgeht , daß der Tod Hartmanns infolge
des von Hüssener geführten Stoßes mit dem Dolche erfolgt

von Amerika mit 670 Millionen Stück. Diese befördern dagegen
fast 3V2 Milliarden Briefe , während in Deutschland nur 1%
Milliarden Briefe aufgegeben werden . Den größten Bricfvcr-
kehr nach den vereinigten Staaten hat Großbritannien mit 2«ch
Milliarden . Abgesehen von Oesterreich mit % Milliarde Post¬
karten haben alle anderen Länder verhältnißmäßig wenig Kar¬
tenverkehr, außer Britisch -Jndien keines über 100 Millionen.
Der Briefverkehr erreicht außer in Deutschland,, Nordamerika
und Großbritannien in keinem Lande eine Milliarde Briest.

Das Perlenhalsband von Liane de Pough . In Paris spricht
man wieder von Liane de Pougy , doch hat sie diesn al weder iyre
Memoiren noch einen von einem anderen geschriebenen Roman
veröffentlicht, noch selbst etwas gethan , was ihrer Stellung als
einer in der Lebewelt an der Seine bekannten Dame ein beson¬
deres Relief verleihen könnte. Diesmal ist ihr vielmehr dieser
Gefallen von der Gilde der Pariser Langfinger erwiesen wor¬
den, aus deren Kreisen einer — oder waren es gleich mehrere?
— der Vielumworbenen ein Perlenhalsband im Werthe von
500,000 Frcs . gestohlen hat . Harduin , einer der gemüthlichsten
und doch dabei boshaftesten Spötter der Pariser Presse, findet,
dieser Diebstahl sei mehr als eine kleine Tagesnachricht ; er ge¬
höre in die Kategorie der echt pariserischen Ereignisse. Denn
da habe man , dank diesem Zufalle , erfahren , Liane de Pougy
effpare jährlich 50,000 Frcs ., wofür sie jedes Jahr eine Perle
kaufte, sodaß das Kollier zehn Jahre ihres Lebens repräsen¬
tiert . Die am Halse zu tragende Sparkasse hatte aber auch eine
besondere Bestimmung : die Perlen sollten „ausgeschüttet" wer-
den, um im gegebenen Zeitpunkte dem Sohne der Besitzerin
eine Notyriatskanzlei in der Provinz zu kaufen. Das zeige,
entgegen der allgemeinen Ansicht, sagt Harduin , daß die Gril¬
len ebenso voraussehend sind, wie die Ameisen. Liane de Pougy
äußerte auch, als die Frage ventilirl wurde, wer wohl der Dieb
sein könne, daß man bei ihr nicht nur so aus- und eingeye. Sstll
ich sagen, ruft Harduin , daß ich, den Preis des PerlenkollstrS
kennend, nicht daran gezweifelt habe?



ist, und daß Anzeichen von unmäßigem Alkoholgenuß und
Erbrechen bei Lebzeiten des Hartmann nicht Vorlagen. Das
Protokoll stellt kleinere Hautverletzungen im Gesicht fest.
Oeran schließt sich die Verlesung verschiedener ärztlicher
Gutachten, die dem Sektionsprotokoll gegenüber nichts
Neues bringen.

Hüssener erklärt auf Befragen, daß er nicht geglaubt ha¬
be, daß der Stich den Hartmann tödten könne. Er habe
fcert Fliehenden nur verletzen wollen, und zwar so, daß ihm
das Weiterlausen unmöglich werden sollte.
Sodann wird Redakteur Gilles nochmals vernommen. Er
erklärt, ihm sei auf der Polizei das Vorhandensein eines No-
tigibuchs Hüsseners bestätigt worden. Er habe das in «ber

„Rhcknisch-WesMischen Zeitung " veröffentlicht. _ Sparer
habe die Polizei die ihm gemachte Mittheilung widerrufen
und erklärt, daß ein Notizbuch Hüsseners nicht gefunden wor-
den sei. Von ihm sei diese Berichtigung nicht in die Zeitung
aufgenonunen worden, ob sie aber von einem seiner Kollegen
ausgenommen worden sei. Wisse er nicht. Zeuge wird ver¬
eidigt und darf dann seinen Platz als Berichterstatter wieder
etnnehmen.

Sddann wird die Aussage des Kapitänleutnants Kosel
verlesen, in desse Kompagnie Hüssener eingestellt gewesen«ist.
Hiernach ist Hüssener bei seinen Kameraden wenig beliebt ge-
Wesen und war als jähzorniger , unberechenbarer Mensch be
kannt. Bezüglich der Behandlung von Untergebenen auf
Urlaub , besonders in den Jndustriebezirken, sei verschibdent
lich instruirt worden. Ob Hüssener diesen Instruktionen Bet.
gewohnt hat, ist nicht mit Bestimmtheit festzustellen. Von
einer Instruktion , betreffend die Behandlung Betrunkener,
will Hüssener nur wissen, d<rß diese mit Vorsicht zu behandeln
feien. Ueber den speziellen Fall eines Streites mit einem
.Kameraden erklärt Hüssener, daß dieser Kamerad ihm, als er
im Bette lag, ein Glas Wasser ins Gesicht gegossen habe. Er
sei aus dem Bette gesprungen und habe «den Betreffenden
gestellt, der sich noch zu Beleidigungen habe hinreißen lassen.
Er habe dem Beleidiger eine Ohrfeige gegeben. Der Fall sei
zur Kenntniß der Vorgesetzten gekommen, und diese hätten
ihm, Hüssener, Recht gegeben. . .

Hierauf wird die Aussage einer Frau Teicher aus Durs-
burg verlesen, welche sich auf den bereits erwähnten Vorfall
mit dem 11jährigen Hüssener und einem damals gleichalt¬
rigen Mädchen bezieht, vobei das Mädchen ein Auge verlor.
Eine genaue Fesfftellung wurde hierbei nicht erzielt. Der
Vater Hüsseners hat das Mädchen auf seine Kosten m einer
Augenklinik bchandeln lassen und ihm angeblich auch eine
Geldsumme ausgesetzt.

Es folgt die Vernehmung des Leutnants z. S . Weiße
Derselbe sagt aus , als chm als Jnspektionsoffizier Hüssener
übergeben wurde, sei ihm der Angeklagte als ein unbessimm-
ter Charakter, jähzornig und Untergebenen gegenüber als
heftig bezeichnet worden. Er habe diesen Eindruck zunächst
nicht gehabt. Die .Kriegsartikel feien terminmäßig bekannt
gegeben worden. Absatz2 des Artikels 13 feil, wie üblich, mit
(den anderen Kriegsartikeln zusammen verlesen worden. Bei
der Instruktion über das Ehrengericht der Offiziere und den
Waffengebrcnichsei auf einen Einzelfall aus Danzig hin ge¬
wiesen worden, bei dem ein Offizier in Civil von mehreren
Unteroffizeren angefallen und verletzt worden sei. Da der
Offizier über den Vorfall keine Meldung erstattete, und die
Nachforschungen nach den Thätern allein angestellt habe,
so habe er seinen Abschied nehmen müssen, da es ihm nicht ge¬
lungen sei, die Thäter anzugeben. Er habe dabei darauf
hingewiesm, daß der Offizier berechtigt gewesen wäre, von
feiner Waffe Gebrauch zu machen, vorausgesetzt, daß er Uni¬
form getragen hätte . Ueber die Behandlung Betrunkener
habe er gleichfalls instruirt ; ebenso sei darauf aufmerksam
gemacht worden, daß die Fähnriche ciuf Urlaull feine Militär-
Personen wegen Nichtgrüßens anzuhalten , sondern nur zu
melden hätten , besonders in den Jndustriebezirken. Hüssener
will hiervon keine Kenntniß haben. Zeuge wird sodann ver¬
eidigt. Leutnant Dziobeck war ebenfalls Jnspektionsoffizrer
,'des Hüssener. Er sagt aus , Hüssener sei Belehrungen stets
zugänglich gewesen, Zeuge hat die schlechten Eigenschaften,
hie Hüssener nachgesagt wurden, weniger in die Erscheinung
treten sehen. Daß Hüssener Beschwerden über Untergebne
vielfach eingebracht habe, fei ihm nicht bekannt, es sei aber
darübr gesprochen worden. Nach Aussagen von Hüsseners
Kameraden Konrad und Brandes war Hüssener selbst Ite
benswürdilg, aber im Allgemeinen unbeliebt, da leicht erreg
Har, prahlerisch, großsprecherisch. Letzterer Zeuge hat auf
Bitten des Vaters Hüsseners Freundschaft mit ihm geschlos¬
sen. Während dieser beiden Aussagen wurde Hüssener aus
dem Saal geMrt . Nach« kurzer Berathung des Gerichts^
Hofes wurden mehrere Briefe Hüsseners an seine Mutter ver
lesen. In dem ersten betont er, er habe nach bestem Mssen
und Gwissm gehandelt , „es sei harte Soldatenpflicht gewe¬
sen." (Hüssener wischt sich Thränen ans den Augen.) Dann
wurde der bekannte Brief an die Familie Hartmann verlesen.
Aus dem Briefe an seinem Bruder geht hervor, daß Hüssener
einige kleine Vergünstigungen im Gefängniß hatte, . einen
Tisch zum Schreiben, eigenes Bad , Zulassung von Michern.
Durch seinen Rechtsbeistand batte der Angeklagte versucht,
dus dem Gefängniß einen Brief an seine Mutter zu senden,
in dem er seine Gedanken seit der That niedergelegt hatte.
Dr Rechtsanwalt hatte seine Mitwirkung abgelehnt. Aus
dem Briefe, bei dessen Verlesung der Angeklagte stark weint,
geht große Mutterliebe hervor. Aus der Verlesung der um-
fangreichen Auszeichnungen geht weiter hervor, daß Hü s s e
nerbestimmtaufFreisprechungrechn et. ( !)
Werde er zu Zuchthaus verurtheilt , so könne er sich nicht todt-
fchileßm, seiner Mutter wegen. Während der Verlesung
herrscht im Zuschauerranm ttefe Bewegung.

Anschließend wird Zeuge Lütscher vernommen, der seine
bekannten Aussagen macht. Der Vertheidiger ftagt , ob Litt
scher dem Hüssener Rache geschworen habe. Lütscher verwei
gert die Aussage, weil er glaubt , sich eventuell eine Klage we
gen Drohung zuziehen zu können. Zeuge wird vorläufig
nicht vereidigt. Lütscher bekennt sich noch nachträglich als
Verfasser eines in der „Essener Volkszeitnng" geaen den
Kriegsgerichtsrath de Vary gerichteten Artikels. Lütscher er.
klärt ebenso wie in seiner Dorvernehmnng . daß er, trotzdem
er an dem betreffenden Tage 20 Glas Bier getrunken habe.

völlig nüchtern gewesen sei.
Nach vier Uhr wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt.

Der Schutzmann Weck, der Hüssener zur Wache brachte, be
kündet, daß dieser vollständig nüchtern gewesen sei.

In vorgerückter Stunde beantragte der Vertreter der
Anklage gegen Hüssener auf 6 Jahre Zuchthaus und Ausstoß¬
ung aus der Marine zu erkennen. Das U r t h e i l lautete
auf 4 Jahre und eine Woche Gefängniß und
Degradation . ., <•

Ueber die Plaidoyers und das Urtheil erhalten wir fol¬
gende Telegramme:

= Stiel, 27. Mai . Der Ankläger führte aus : Daß Hu,
sener die Ueberzeugung gehabt haben will, recht gehandelt zu
haben, könne ihn nicht beeinflussen. Der Vorfall hatte an¬
scheinend keinen persönlichen Hintergrund . Er bitte den
Angeklagten der Schwere des Gesetzes gemäß zu ver-
urthe 'ren. Rechtsanwalt Stobbe führt aus , daß Hüssener in
keinem Falle den Tod Hartmanns wollte. Hüjjme : habe
ein kindliches Gemüth . Wenn Hartmann nicht schwer be-
trunken gewesen wäre, hätte Hüssener ihn nicht angehalren.
Den Brief an die Mutter aus der Haft als Mache anmichen.
sei frivol . Der Angeklagte beginnt hestig zu Wernen uno
ivird von seinem Bruder beruhigt.  Nach weiteren A.ie-
fübrnugen beantragt der Vertheidiger Freisprechung. Nach
Verkündigung des Urtheils erklärt der Verhanvlungsleiter,
das Gericht sei zu der Ueberzeugung gelangt , daß zwei selb¬
ständige Handlungen vorliegen, erstens, Dergeym gegen
einen dienstlichen Befehl, und zweitens, körperliche Miß¬
handlung mit tödtlichem Ausgange . Wegen ersterm Ver¬
gehens. Ungehorsam gegen einen Befehl in dienstlichen Sa¬
chen glaubt das Gericht auf 14 Tage mittleren Arrest erken¬
nen ' zu müssen. Wegen des zweiten Vergehens, Mnchand-
lung eines Untergebenen mit tödtlichem Ausgange , erkannte
das Gericht auf 4 Jahre Gefängniß und Degradation . Beide
Sttafen werden in vier Jahre eine Woche Gefängniß und
Degradation zusammengefaßt.

= Kiel , 27. Mai . Der Gerichtshof hatte nicht ange¬
nommen, daß der Angeklagte die Absicht hatte, Hartmann zu
tödten. Von Nothwehr könne aber keine Rede sein. Ber der
Strafabmessung wurde die große Jugend und die Unreife des
Angeklagten, sowie der Umstand in Betracht gezogen, daß der
Angeklagte sich in gutem Glauben befunden hat . Der An¬
geklagte behielt sich die Erklärung , ob er die Sttafe antretm
oder Berufung einlegm wende, vor. Nachdem er sich noch
einige Zeit mit seinem Bruder und seinem Vertheidiger
unterhalten hatte , ließ er sich ruhig abführm.

vis orieiüalifdien Wirren*
Nachdem es der türkischen Regierung gelungen ist, in

einem großen Theile von Nordmazedonien leidliche Ruhe und
Ordnung zu schaffen, scheint sie jetzt dasselbe in Albanien be¬
werkstelligen zu wollen. Sie hat im wilden Norden dieses
Landes angeblich 66 Bataillone , 9 Kavallerieregimenter und
'4.5 Batterien konzentrirt , um alle den mazedonischenRefor¬
men widerstrebende Stämme niederzuwerfen. Freilich that
sie dies nicht aus eigenem Antrieb, sondern auf das energi-
sche Drängen des Zaren , welcher nach der Ermordung des
russischen Konsuls in Mitrowitza durch einen albanesischen
Fanatiker ein förmliches lllttmatum an «die Pforte erließ,
dessen energischer Fassung es zu verdanken ist, daß den
Albanesen endlich der Ernst der Lage klar gemacht wurde.

Das Lanid der Albanesen ist wohl das noch am wenig¬
sten bekannte von ganz Europa , wie dessen Bewohner gewiß
das interessanteste und noch am wenigsten erforschte Volk
unseres Erdtheiles sind, llnterscheidet sich doch Letzteres von
allen anderen Nationalitäten der Balkanhülbinsel in Bezug
ans Sprache , Sitten und körperliches Aussehen vollständig.
Es bildet nach «der Meinung des großen Sprachforschers
Bopp einen besonderen Zweig der arischen Völkersamilie. Die
wilden gebirgigen Länder der Westküste der Balkanhalbinsel,
südlich von Montenegro und nördlich von Griechenland, oft-
wärts bis nach Mazedonien hinein, bilden die Heimath die-
ses Volkes, welches im Alterthum unter dem Namen der
rier und Thrazier über die ganze Halbinsel verbreitet war,
aber sonst überall in den daneben wohnenden und den spater
eindringenden Völkern unterging . Aber auch in seinem
jetzigen Gebiete hat es sich nicht rein zu halten vermocht, son¬
dern vielfach mit Griechen, Römern, Slaven und Germanen
vermischt, was nicht nur die Sprache, sondern auch der kör¬
perliche Typus der einzelnen Stämme beweist. Ihre Spra¬
che enthält ca. 600 altdeutsche Wörter und manche Stämme
haben noch heute das gelbe Haar , das blaue Auge, den schma-
len langen Kopf und den scharfen Gesichtsschnittder Ger¬

Die südlichen in und bei Epirus wohnenden Albanesen
sind griechisch-katholische Christen, leidlich civilisirt und srred-
lich gesinnt. Mer die seit dritthalbhundert Jahren muhcnne-
dänischen Nordalbanesen haben die alte Wildheit und Unbän-
digkeit bewahrt und sind jedem Kulturfortschritt un!d allen
Reforrnbestrebungen gefährliche Feinde. Dadurch ist auch dre
wissenschaftliche Erforschung ihres Landes nahezu unmöglich
gemacht Sie dulden nicht, daß Fremde ihr Land durch-
ziehen und sie in ihren überlieferten Lebensgewohnheiten

Alterthum stand das Land ein paar Jahrhunderte
unter römischer Herrschaft, später längere Zeit unter slaw»
scher, dann unter vmeticmischer Oberhoheit, bis es 1478 von
Venedig an «die Türkei abgetteten wurde. Die Herrschaft der
Letzteren ist freilich eine mehr scheinbare, als thatsächliche Dre
einzelnen Albanesenstämme regieren sich nach wie vor selbst,
bilden kleine Republiken, die ihre Führer selbst wählen und
ihre Angelegenheiten in Volksversammlungen erledigen.
Auch Rechtssachen entscheiden sie selbst und lassen die Türken
in keiner Hinsicht dreinreden. Diebstabl ist nnr , wenn er 70»
lättbcr benachtheiligt, verboten, nicht aber, wenn er im Aus-
lande geschieht, also etwa in Serbien , Montenegro und Ma¬
zedonien. Auch Mordthatm gelten nicht als Verbrechen,
aber, wenn es sich dabei um Stammesgenossen handelt , tritt
Blutrache ein, welche barbarische Sitte unausrottbar zu sam
fdfyeinf.

Kriege haben die Albanesen den Türken schon große
Dienste geleistet,einige als Heerführer, die anderen als frei¬

willige  Soldaten . Der Zwangsanshebung dagegen lei.
steten sie stets ebenso großen Widerstand, wie dem Steuern,
zahlen. Die türkische Scheinherrschaft lassen sie sich gefallen,
sobald aber die Zügel straffer zu ziehen versucht wird , kommt
es stets zur Rebellion. Der Berliner Kongreß von 1878, wch
cher den Friedensvertrag von San Stefans revidirte, fpra^
einige Theile von Albanien mit den Küstenorten Dulcign,
und Antivari Montenegro zu, weil dieses Land im Jnte-rffsg
seines Landes einiger Häfen bedurfte. Der Durchführung
dieses Beschlusses aber widersetztm sich die Albanesen, ve»
nichtetm das türkische Exekutionskorps und konnten erst 188t
mühsam überwältigt werden. Später unternahmen die A-
banesen Einfälle in Serbien , verbunden mit Mord , Brcms,
und Raub , ohne daß sich die Türkei veranlassen ließ, diesem
Gebahren Einhalt zu thun . Der Sultan konnte sich ftetl
nur sehr schwer entschließen, mit Gewalttnaßregeln , nament.
lich zu Gunsten der Slaven gegen die Albanesen vorzugehen,
Der jetzige Padischah hat sich sogar mit einer al&anefiföen
Leibwache umgeben und es steht dieses Volk bei ihm in sol.
chem Ansehen, daß sogar der gegenwärtige Großvezier Festd
Pascha und andere Großwürdenträger Albanesen sind.

In Bezug auf die mazedonischen Reformen widerstreben
die Albanesen namentlich der Einführung einer geordne.
t e n Verwaltung und der Aufnahme von Christen in die Gen»
darmerie . Sie fühlen sich durch diese Neuerungen in ihrer
räuberischen Ungebundenheit gefährdet. — Nach türkischen
Berichten sollen die aufgebotenen Truppen durch einen ent.
scheidenden Sieg die Albanesen endgültig zur Raison ge-
bracht haben. Kenner der Verhältnisse aber warnen davor,
diesen Versicherungen zu glauben, und wollen wissen, dgh
die Türken die Führer des Ausstandes in die Berge Hab«,
entschlüpfen jassen und mit ihnen unterhandeln , und dgh ffe
nicht Notable, sondern nur Sttaßenräuber nach Klein-Asim
verbannt haben. Es ist nicht abzusehen. wie und wann die
Albanesen auf eine höhere Stufe der Gesittung gefühtt we»
dm könnten, und so wird dieses unbändige Volk noch lange
der Pforte sowohl als auch den Nachbarstaatm viel zu schas¬
sen machen.

Poliflfcfie üagesüberfidif*
SIBieS&aben , 27. Mai.

PrinzeHia tiouife.
Von einem Theilnehmer von der am 23. Mai in der

Wimer Hofburg abgehaltmen Hof-Soiree , bei welcher zum
erstm Male seit der sächsischen Hof-Asfaire Mitglieder wti
Familie Toscana anwesend waren, erfährt die „Chemn. Allg.
Ztg .", daß der Hauptzweck des Besuches der Großherzogin
von Toscana am Wiener Hose die endgültige Regelung der
Angelegenheit der Prinzessin Louise war . Die Schwägerin
derselben, Erzherzogin Maria Josefa , habe wiederholt beim
Kaiser zu Gunsten der Prinzessin intervmirt . Zwischen de»
selben und dem sächsischm Hofe soll ein prinzipielles Ab-
kommm vereinbart worden sein, welches manche der ftüMAk
Härten beseitigt. Wegen des Kindes hofft man vom stchst-
schm Hofe eine günstige Erledigung der vorgebrachten Bitte.

Oie Wettfahrt Paris üladrid vor der Kammer.
Die französische Kammer beschloß in ihrer gestrigen

Sitzung die sofortige Verhandlung der Interpellation dÄ
Nationalisten Congy über die von der Regierung ertheute
Genehmigung der Wettfahrt Paris —Madrid . Congy mw
nert daran , daß Waldeck-Rousseau nach der Wettfahrt Pans-
Berlin im Jahre 1901 unter dem einstimmigen Bnsall d«
Kammer sich in aller Form darauf verpflichtet habe, MB
kein Rennen dieser Art mehr gestattet wer dm solle. SoM
Blutbäder  dürftm nicht mehr erlaubt  weroc,
man gestatte ja auch keine Pferderennen ans der Landstraze-
Ministerpräsident Combes: I ch t h a t u n r e cht daran, -
Wettfahrt zu gestatten. Die vorhergehende Negierung »m-
aber schon selbst zwei Schnelligköitsrennen exlaubt -E
langem Zögem habe ich endlich dem Drängen der Auto>
Industrie nachgegebm. Ich habe die Vorsichtsmast g
verschärft, un«d alles, was menschliche Voraussicht echn
könnte, ist in diesem Falle geschehm. Ich konnte
nehmen, daß die Automobile die rasende Geschwindigkeit
120 Kilometer in der Stunde eiirschlagen wurden,
allein ist die Ursache aller Unglücksfälle geworden und « fl
allein liegt die Gefahr bei solchen Fahrten . Die
ist keineswegs gewillt, neue derartige Versuche zu gep
Man darf aber auch nicht durch übertriebene Maßregeln em
Industrie zu Grunde richten, die vielmehr ErmuthiguM ^
dient. Derartige Fahrten können in Zukunft aber nu
bestimmten Rennbahnen stattfinden. Binder (trat .- - ^
muß sich in der That vor Uebertreibungen
nicht eine wichttge Jn 'dnstrie zugrunde richten. Der
der Automobile darf um der vorgekommmm Unfane ^
nicht allzustrmg geregelt werden. Graf de Dnoni^
kanntlich selbst eine große Automobilfabrik besitzt) m ^
kämm weniger Unglücksfülle mit dem Autonw
dm, Pferde vor. Man dürfe eine Industrie nicht gel ^
die Tausenden von Arbeitern Brot verschaffe. . Vg ge-
die Minister auf der Tribüne versprechen, wird nmn ^
halten . 6 Menschen sind getädtet und etwa 15
den. Alle diese Unglücksfälle wären mcht vorge ^_ W ßVfwfilTLtaUngwenn der Ministerpräsident nicht die Gmehnngimg
hätte . Ministerpräsident Combes verlangt einsacne ^
gang zur Tagesordnung . Der Nationalist - ^ ult,
kämpft diesen Antrag , da Combes selbst zugegeb ĉ hrtICtuipit Ostêeil -ajuiuy , uu > * 1 u _ .1 tr
recht gfthan zu haben, als er die Genehmigung S ^
ertheilte . Die einfache Tagesordnung wird varao,
nommm . tAttentat7 g }a©*

Ans Madrid wird dem B . T . telegraphirr ,>
penas explodirte in einmi Gasthause eine von
kannten Reisenden deponitte Kiste, die angebuch ^ fr?'
in Wirklichkeit aber 40 Kilogramm Pulver evtM ' ^ eine
her unaufgeklärte Weise. Durch die Explosion „ Mrd^t
furchtbare Paniik. Thüren und Fenster des Hw ' - ^ Kn-
bis aus dm Marktplatz geschleudert, eine Frau uno
der getödtet sowie 12 Personen schwer verletzt. * ^  der
ist verschwunden. Man vermuthet ein Attentar.
Bevölkerung herrscht große Bestürzung.
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2ur kejckstagswMbewegung.
^ dieser Rubrik finden eingesandte Berichte aller  Par-
P * afine  Stellungnahme und ohne Verantwortlrchkeit der
^  Redaktion Ausnahme.)

__ Schierstein , 26 . Mai . Heute Abend hielt das national-
, ~~u  Wablkomits im Gasthof Serpel eme öffentliche Wah

ver sammlung  ab , zu der die Wühler aller Marteren
^ ^ .nckeruna voller Redefreiheit emgeladen waren . Dm zahl

^suchte Versammlung wurde von Herrn Bäckermer, er
' Sieitet , der nach einer herzlichen Begrüßung der An-

^r/nden dem Kandidaten der nationalliberalen Partei , Herrn
^Lnienrath Bartling aus Wiesbaden , das Wort erthell e.
^ Bartling  sprach in eingehender Weise über die Auf-

v./w rrrirfriten Reichstag beschäftigen werden unsauberü « Reichstag '' b-schöstige» werde» unllüb -r
Stellungnahme zu allen wirthschaftlichen und politischensewe ;x __ s. -m Redner für seine ebensoLen ReTr Beifall dankte dem Redner für seine ebenso

f „ Bie streng sachlichen Ausführungen . In der anschlretzen-
kn Besprechung wurde von einem Vertreter der Mittelstands-

Re Wahl des Herrn Bartlmg , m dem diese Partei ihren
^ömetsten Vertreter sehe, warm empfohlen. Herr Dr.
£ei D[ z wies in einer sehr beifällig aufgenommenen Rede

bin, daß Herr Bartling durch seine heutigen Ausfuhr-
«en aufs Neue bewiesen habe, daß er nicht nur der Karwidat
^ .r Partei , sondern der Freund aller Kreise unseres Wahl-
üstses sei, in dessen Händen die Vertretung im Reichstag am

kft *n Aus d̂emÄhelns -? 26. Mai . Man schreibt uns : Leb-
Beachtung fand im Rheingau ein neuer Ton,  der auf

r Versammlung in Rüdesheim der nationalllberalen Partei
m die Wahlagitation gebracht wurde und in der That da. all-
" ine Interesse verdient . Daselbst trat als Redner Herr
Kaiser  aus Wiesbaden auf . Der Rheingauer Anzeiger be-
lichtet hierüber folgendes: „In scharfer Rede wandte er gcy

1 die freisinnige Volkspartei und gegen die Nachtheile des
darin verkörperten jüdischen Einflusses . Man brauche Nur
fc.« Krebsschaden im Weinhandel zu besehen: 95 Proz . dieses
ßaniefö sei von den Juden beherrscht und von diesen seien 40
Im Panscher. Dadurch werde der reelle Weinbau und Wem.
tatM ruinirt . Er wolle von solchem verjüdeltem Freisinn
nichts mehr wissen und auch keinen Berliner Advokaten als
Vertreter unseres Gaues im Reichstag haben ." Dieser auti¬
stische Erguß wurde weder von Herrn Kommerzrenrath
Bartlmg, noch von dem nachfolgenden Redner, Herrn Recht-i-
anwalt Siebert zuriickgewiesenund auch die Versammlung
scheint ihr Vergnügen daran gefunden zu haben, denn der
Rheingauer Anzeiger berichtet weiter : „Mit Heiterkeit und
Beifall wurde die Rede „des temperamentvollen Vertreters
des Wahlvereins Mittelstand ausgenommen."

des Anschlusses an die Wasserleitung zu bewerkstelligen, welchem
Ersuchen bereits eine große Anzahl von Hauseigenthümern {g-
folgt sind. Bei den Anmeldungen , welche bis zum 1. ^ uur d. I.
erfolgen, stellt die Stadt die Zuleitung von Hauptroyren vis
1 Meter in das Grundstück auf ihre Kosten her , während dieAn-
schlüsse, welche nach dieser Zeit gewünscht werden ausfchließlich
auf Kosten der Eigenthümer ausgeführt werden. Die offent-
lichen Brunnen werden nach, Fertigstellung der Wasserleitung

^ ^ Ems , 25. Mai . Gestern fand im Saale des Schützenhofes
dahier die Sektionsversammlung  der Hessen-Naß.
Baugewerks-Berufsgenossenschaft (Sektion III Wiesbaden ) statt,
zu welcher über 60 Mitglieder erschienen waren . Der Vorptzende
Herr Maurermeister Birck-Wiesbaden eröffnete um 11 Uhr die
Versammlung und ertheilte das Wort dem Geschäftsführer der
Sektion , Herrn W. Hetterich-Wiesbaden zum Vortrag des Jah¬
resberichtes : der Verwaltungsbericht liegt gedruckt vor. Der von
Herrn Maurermeister Schweitzer-Wiesbaden erstattete den Kas¬
senbericht (Einnahmen A  8491,67 Ausgaben A  8465 )86, lieber-
schuß A  25,81 ) wird auf Antrag der Rechnungsprüfungskommis-
sion hin genehmigt. In den Rechnungsprüfungsausschuß wurden
gewählt die Herren Schweitzer-Wiesbaden , Balzer -Ems , Bühl-
Diez , als Ersatzmann Winkler -Biebrichs. Aus der Neuwahl des
Sektionsvorstandes gingen hervor : 1. Vorsitzender Maurermstr.
Birck-Wiesbaden , 2. Vors. Tünchermstr . Hch. Hartmann -Wies¬
baden, 3. Vors. : Maurermstr . Ehr . Fischer-Wiesbaden , als Er-
satzmänner : Zimwermstr . Joh . Lang -Wiesbaden , Maurermstr.
I . Winkler -Biebrich , Maurermstr . G . SchweitzerEesbaden.
Als ständige Delegirte wurden gewählt die Herren Sauer , Car-
stens und Hankammer -Wiesbaden , Winkler -Biebrich . Der Be¬
richt über die Genossenschaftskammer gelangt durch Verlesung
zur Erledigung . Als Ort der nächsten Sektionsversammlung
wurde St . Goarshausen bestimmt. Nach Entgegennahme einiger
Mitthellungen und Erledigung einer entstandenen Diskussion
über das neue Unfallversicherungsgesetz schloß Herr Birck die
Versammlung um 12% Uhr . Nach eingenommenem Mittagstisch
im „Schützenhof" wurden die Sehenswürdigkeiten von Ems u>
a . Auffahrt mit der Malbergbahn , in Augenschein genommen,
wobei unserer Bäderstadt ungetheiltes Lob zu Theil wurde

8 Limburg , 25. Mai . Die große Stuten - und Fohlen-
schau  nebst Preisvertheilung des mittelrheinischen Pferdezucht¬
vereins findet am 13. Juli l . I . statt . Es kommen über 2000 A
als Prämien in Höhe von 25—70 A  zur Vertheilung . Eine
größere Anzahl von Fohlen wird zur Verlosung angekauft. Der
Schau- und Preisvertheilung geht Tags zuvor die Generalver¬
sammlung in der „Alten Post " voraus.

V?ejn-2e!tung.

Bus aller 'Welt.
Eine Familie ermordet . Wie die „Tilsiter Allg . Ztg . mel¬

det, ist der Meiereibefitzer Zürcher in Lompönen mit Frau und
Kind in der vorletzten Nacht von Einbrechern ermordet worden.
Ns muthmaßlicher Tchäter wurde der Metzger Hubert in Lo.n-
hönen verhaftet. Bei einer Haussuchung wurden in Huberts
Scheune 12,000 A  gefunden.

Bus der Umgegend.

J . Johannisberg , 26. Mai . In ihrem Kelterhause hielt
heute die P . Hermann von Miumm'sche Gutsverwaltung in
Johannisberg ihre Weinversteigerung  ab . Die Ver¬
waltung brachte 39 Nummern 1900er und 1901er Weine zum
Ausgebot, welche sich durch hervorragende Güte auszeichneten
und bis auf 3 Nummern außerodentlich leicht Liebhaber fan¬
den. Gesammterlös 25150 A  mit Fässern . — Im Anschluß an
die Mumm 'sche Weinversteigerung fand diejenige der Konsul
Bauer 'schen Weingutsverwaltung statt . Die Gebote erfolgten
in dieser Versteigerung schleppender, so daß manche Rümmer
zurückging. Gesammterlös 8960 A

* Mainz , 26. Mai . Der Vertrag zwischen̂ den Bauunter¬
nehmern und dem italienischen Unternehmer Casetti -Berlm w„°
gen Anführung italienischer Arbeiter an Stelle der ausge¬
sperrten Maurer,  ist perfekt geworden. Der Lohn für
die italienischen Arbeiter ist auf 45 <$. pro Stunde , be: llimn-
diger Arbeitszeit festgesetzt, doch sollen minderwerthrge Ärb.r-
ter einen geringeren Lohn erhalten . - Die VeremrMNg ^ er-
Handlungen am Samstag sind in der Hauptsache an der For¬
derung der Lohnerhöhung gescheitert. ,

k. Biebrich, 27. Mai . Die diesjährige amtliche Confe>
renz  der hiesigen Kreisschul-Jnspektion fand gestern Vormrt»
tag im Turnsaale der Pestalozzischule unter dem Vorsitz des
Kgl. Kreisschul-Jnspektors Herrn Consistorialrath M . Eibach-
Dotzheim statt. Es gelangten folgende Themata zur Erledigung:
ll Lehrprobe der Klasse des Herrn Lehrer Ax hier nebst Bor-
trag desselben über die neue Orthographie : 2) Vorträge der
Herren Lehrer Christ hier über das Züchtigungsrecht des Lch-
rers von der rechtlichen Seite und Kaufferstein hier über das
üuchtigungsrecht von der pädagogischen Seite aus betrachtet;
18 Vortrag des Herrn Haupüehrer Schuler -Dotzheim über
«Die Vor- und Nachbereitung des Lehrers ". Sodann gelangten
tioch einige Verfügungen und sonstige amtlichen Schriftstücke
i»r Erledigung. Die Conferenz-Theilnehmer fanden sich Nach>-
Eags zu einem gemeinsamen Mittagstisch im Hotel „zur
Krone" zusammen.

* Wiesbaden den L6. Mai t'»>03.

Allerlei foziale nnd gelelHchaffliche Sommertypen.
Junge Wittwe,

alleinstehend , heiter , lebenslustiger Cha¬
rakter , mit Vermögen u . schön. Wohn¬
ungseinrichtung , wünscht sich z- verheir
Ernstgem . Off. unter . . . etc. W i e s
baden  hauptpostlagernd.

8 . +  Dotzheim, 26. Mai . Der am hiesigen Rathhaus befind-
We .Schulsaal ist, wie bereits ftüher gemeldet, zu Diensträu-MV  WU/lU |mu l | I , UHC n -uycv

für das Bürgermeisteramt  umgebaut worden . Die-
Aben sind soweit fertig gestellt, daß sie am Dienstag nach
Pfingsten bezogen werden können. Mit diesem Tage wird die
Mmeindekasse aus dem oberen Stock nach unten verlegt und

Polizeisachen, insbesondere das Bureau für Meldewesen,
^stellen von Ouittungskarten etc. in einem besonderen neu
gerichteten Zimmer untergebracht . Die Räume erhalten ei-
W separaten Eingang direkt von der Römergasse aus . Die bis
ĥ ^en Diensträume werden ebenfalls ganz neu hergerichtet
Mch diese Erweiterung und Trennung der einzelnen Ge.
Müszweige erfährt die ganze Verwaltung eine wesentliche
Tffbesserung und wird auch einem längst gehegten Bedürsniß
sprachen , zumal der Ort sich von Tag zu Tag vergrößert nnd
Mü auch der Verkehr und die Geschäfte sich stets mehren,
r » dieser Gelegenheit sei noch mitgetheilt , daß die hiesige Bür-
Wneisierei durch Herrn Bürgermeister Rossel  mit einer

i w'^ afchine versehen worden ist.
'Geisenheim, 26. Mai . Zur Bekämpfung der Schnacken-

empfiehlt der hiesige Bürgermeister folgendes Mit-
Höfen und Gärten stelle man Kübel mll Wasser auf,

Man längere Zeit stehen läßt . Sobald dasselbe anfängt,
rf iu werden, legen die Schnacken darin ihre Eier ab . Hier-
^lwird das Wasser mit Petroleum übergossen und die Eier und
^ °cn werden so getödtet, das Verfahren ist öfters zu wieder-
kj *- ~~ Die ehemalige Casinogesellschafthier hat das nochchor-
l ? *1t Vermögen der Gesellschaft mit 195,75 A  dem Stipen-
t „ '°rtb8 der hiesigen Realschule überwiesen. — Die H olzab-
ves? ^ E dem hiesigen Stadtwalde ist vom 22. d. M . wieder
t» ^ Dik Arbeiten unserer Wasserleitung  schrei-

^ " ftig vorwärts . Die Röhren der Zuleitung sind schon auf
Trb Wegestrecke gelegt und der Zeitpunkt , in welchem die
Dit^̂ Ü. *tt  der Stadt angefangen werden, steht nahe bevor,

vvuöbesitzer sind aufgefordert worden , die Anmeldungen

So hatte ich es dieser Tage in der Zeitung gelesen, schwarz
auf weiß ; und darunter und darüber ein halbesDutzend anderer

Anträge ", von denen jedes zweite gleichfalls von einer „1»»^
gen Wittwe " herrührte . Bedarf es da noch eines weiteren Bc
weises, daß im Lenze nicht nur die Sträucher und Baume , son¬
dern auch die weiblichen Herzen sprossen und knospen? Fast
erscheint es sonderbar , daß gerade die Witt wen  um diese
liebliche Jahreszeit so ungeahnt zahlreich am Plane erscheinen
und am allersonderbarsten , daß alle , die mit Wiesbadener Ver-
hältnissen vertraut sind, diese Erscheinung als gar nicht än¬
derbar betrachten . . . . Tenn solche Leute behaupten, m lej-
tter zweiten Stadt von der Größe Wiesbadens gebe es !o viele
heirathslustige Wittwen , als gerade hier ! — Mit einem Worte,
es ist Thatsache, daß Wiesbaden  ein ganz bevorzugter
Heirathsw inkel  ist und namentlich die „heirathslustige
Mttwe " in der Kochbrunnenstadt allenthalben , auf der Wil¬
helmstraße. beim Kurkonzert , im Rerochal etc., auf Schritt und
Tritt uns entgegenläuft. Kein Wunder also, wenn, bei dreser
Häufigkeit, auch sie schon einen bestimmten und charakteristischen
Typus  hier bildet . . . Und, kein Wunder , wenn man diesem
interessanten Typus auch einmal an dieser Stelle einige liebe¬
volle Betrachtungen widmet, zumal die meisten dieser Wittwen
gerade in Wiesbaden gar nicht lange — „Wittwen blei¬
ben  müssen — —

Ja , ja , das kommt davon ! - Ist es nicht bekannt, daß
Witwen seit jeher eine besondere  Anziehungskraft aus die
entartete Männerwelt ausüben . Der Umstand , daß sie schon eme
Rolle im Theater der Ehe gespielt haben und genau wiffen. wie
es hinter den Coulissen aussieht , verleiht ihnen einen prickeln¬
den Nimbus . Ebenso gefährlich wie die Löwin , welche einmal
Blut gesehen hat , gehört die Wittwe zu jenen interessanten Un-
fällen im großen Gesellschafts-Apparate , denen das Monnsvolk
wehrlos zum Opfer fällt . Ausgerüstet mit allen erdenklichen,
auf ihren Werth erprobten Reizen , mit den Schätzen einer wohl-
angewandten Erfahrung und hauptsächlich mit einer unheimlich
gründlichenMännerkenntniß bannen sie mit magnetischerGewalt
den lockersten Zeisig.

HeirathÄustige Wittwen ernähren sich am liebsten von öl-
teren Junggesellen . Selbstverständlich sind nicht alle Wittwen

heirathslustig ! Jnsbesonders kann von rrgend welchen Hei-
rathsgelüsten natürlich nicht mehr die Rede sem bei wnen m
sich abgeschlossenen  Naturen , - lenen charaktervollen
Frauen , die das Gedächtniß des geliebten Gatten brs :n das
Matronenalter begleiten und welche mit s e r n e m Tode auch
ihr gesellschaftlichesLeben abschliehen. Dazu gehört aber He¬
roismus , und zwar nicht weniger Heroismus als zum Schei¬
terhaufen der Indier . Daher gehören diese  Frauen auch zu
den Ausnahmen , die bekanntlich die Regel bestätigen.

Die Wittwe , die hier geschildert werden soll, ist äußerst
zahlreich  verbreitet und schwankt in ihrem Alter zwischen
30 und 40, erreicht aber zuweilen auch die 50 ! Gewöhnlich tvar
sie vorher an einen wohlhabenden Geschäftsmann verheirathet,
und nur selten erklärt sie, Kinder zu haben , Niemals aber mehr
als 2. — Solange der Gemahl noch seine irdischen Steuern ent¬
richtete, galt sie selbstverständlich als „gute «»"
„tüchtige Wirthin ". In der Nachbarschaft ist das Geruchs ver-
breitet , daß sie Haare auf den Zähnen hat. Ihr „Seliger hat
dieses anatomische Phaenomen durch Seufzer und andere stiim-
me Zügeständnisse bestätigt . (Vertrauten Freunden segennber
soll er sich auch oft geäußert haben , daß er sich nach „Ruhe leh¬
ne".) Der Hausarzt kam also nur seinen Wünschen entgegen,
als er ihm schließlicĥ eines Tages eine „Erholungsreise ms
Jenseits " verordnete . , .

Von diesem Augenblick an beginnt die problematische Exi¬
stenz der Wittwe . Nun befindet sie sich wieder^im Stadium des
Unfertigen , Ungewissen. Ihr fehlt der moralische Halb Sie
fängt wieder von vorne an . Sie tastet mit den fächerförmigen
Fühlfäden nach einem neuen Hause, nach einer neuen Zukunst.
Schon in der Trauerkleidung verräth sich eine gewisse Koket-
terie . Die schmachtende Blässe der ersten Monate weicht bald
einem lieblichen Roth . - Unvermerkt stehlen sich allmählich hel¬
lere Farben in das finstere Schwarz . — Die TaMe wird schlan¬
ker' — Unterstützt von einem rasfinirten Geschmack treten alle
Formen und Reize in das beste Licht. - Der schwellende Mind,
die vielsagenden feuchtschimmernden Augen, die schweren, ge¬
kräuselten und häufig künstlich doupirten Haarflechten und der
blitzende Schlüsselbund an der üppigen Hüfte, — all ' diese
scheinbaren Unverfänglichkeiten sind Köder ! Jedes Grübchen un
Kinn und am Ellbogen ist eine Fallgrube!

Zugleich mit dem äußeren geht auch mit dem inneren Wesen
der Wittwe eine ungemein günstige Metamorphose vor sich. Sie
wird heiter , liebenswürdig , nachsichtig. In . Dingen der Ehe
trägt sie gern eine gewisse Harmlosigkeit  zur Schau , aus
der so eine Art versteckter Vorwurf gegen den Heimgegange¬
nen spricht. Etwas derbe Scherze , an denen es ja bei uns nicht
fehlt, empören sie zwar , aber ihre Entrüstung wird durch ei.i
verständnißinniges Lächeln ,gemildert . Unter ihre beliebtesten
Phrasen zählt die Anspielung auf ihre kleines Vermögen uno
die Behauptung , daß sie vom Leben noch gar nichts genossen ha¬
be. Gleichzeitig erklärt sie aber entschieden, daß sie alle lauten
und kostspieligen Vergnügungen hasse, auch an Schmuck und
Kleilern niemals besonderen Gefallen gefunden habe, und „das
währe Glück nur in einer gemüthlichen Häuslichkeit suche!"

Hat sie in dieser würdigen Weise mehrere Monate lang
ihr verlockendes Wittwenthum resultatlos zur Schau getragen,
dann erwacht, besonders in der Zeit des beseligenden Frühlings,
ganz plötzlich eine fast unerklärliche Sehnsucht nach dem „Ge-
neral -Anzeiger " in ihr . Sonderbarer Weise beginnt sie ihn aber
nicht von vorne , sondern von rückwärts zu lesen und studirt unt
merkwürdigem Interesse namentlich die „Kleinen Inserate . .
Es wäre taktlos und gefühlsroh , sie nach dem Grunde dieses
Jnseratenstudiums zu befragen ; thut man es aber trotzdem,
dann erhält man mit auffallender Lebhaftigkeit die Verucher-
ung, daß sie nur nach einem neuen Dienstmädchen gesucht habe!
Man sieht sie in solchen Zeitperioden auch häufig aus der Ex¬
pedition des Blattes in der Mauritiusstraße heraustteten , wo¬
bei sie dann , von Bekannten gesehen, ein wenig erröthet und au¬
genblicklich in erregtem Tone „über die Unpünktlichkeit in der
Zustellung des Blattes " sich beklagt und „daß sie nur , - um
sich zu beschweren, - dort gewesen sei", becheuert. Man kann
überzeugt sein, daß sie dann ein zweites mal nicht mehr per¬
sönlich in der Expedition erscheint, sondern einen Dienstmann
hinsendet, der dann , — (ach, diese ungeschickten Dienstmänner !!)
— mit einem Packet Briefen herauskommt und diese , Briefe
taktloser Weise auch nicht im Geringsten zu verbergen trach¬
tet - . .

Wird dann die Jahreszeit immer warmer und warmer,
dann findet sie natürlich auch immer mehr Vexgnügen an einem
kleinen Spaziergang . Namentlich bevorzugt sie Promenade-
Konzerte oder die Cafsgärten im Nerothal , hält sie sich in letz¬
teren auf, dann arbeitet sie gewöhnlich „Anstands halber" an
einer kleinen Stickerei , wobei sie sich jedoch gerne von Zeit zu
Zeit ein wenig erschöpft in den Stuhl zurücksinken läßt und
hierbei ein ganzes elektrisches Funkengestöber von verheißen¬
den Blicken um sich wirft . Einen : solchen Arsenal des mobilisir-
ten Amor , einem solchen Schnell -Kreuzfeuer von Reizen kann
kein älterer und unverheiratheter Mann auf ) die Dauer wider¬
stehen. Oft streckt ihn schon das erste Augengeplänkel zu Paaren.
Wenn er wieder zu sich kommt, ist sie „unter der Haube" und
er unter dem „Pantoffel " .

Vom Tage der zweiten Hochzeit ab hört die Wittwe na¬
türlich auf, eine problematische Existenz zu sein. — Jch>kann das
heütigeKapitel meiner sozialen u. gesellschaftlichenNaturgeschich-
te-nicht schließen, ohne zuvor schnell noch eine Abart der „Witt¬
we" zu charakterisiren , eine Spezies , die zwar nicht so gefähr¬
lich ist, zeitweise aber doch noch viel schlimmeres Unheil an-
richtet : Das ist die sogenannte Pseudo-Wittwe , also ein weib¬
liches Wesen in bereits reifen Jahren , äußerlich aber gut er¬
halten, das mit Vorliebe erklärt , „kinderlose Wittwe" zu sein,
in Wirklichkeit aber keine  ist . Auch solche gibt es bei uns . —
Diese raubthierartigen Wesen legen sich widerrechtlich den Witt-
wentitel bei, und bethören durch, diesen Nimbus unvorsichtige
Opfer . Entweder waren sie nie verheirathet , oder — sie sind es
noch und haben ihren Mann nur beurlaubt - Ihre Le¬
bensweise und ihr ganzes Auftreten copirt täuschend die wirk¬
liche Wittwe . Nur ernähren sie sich lieber von Wittwern oder
verheiratheten Männern - Da sie sich aber früher -der
später, freiwilliger oder unfreiwilliger Weise, doch demaskicen
und eine wirkliche Verheirakhung also nicht erfolgt, sind sie den
wirklichen Wittwen fast noch vorzuziehen, und der geköderte und
geschröpfte Mann kann wenigstens , wenn er stolz am Stamm
i !r X A \)1Ia A t-Alt AV A AAl i 4444AA a4a T4«VVA HAVMAWA« Attisch seine Abenteuer erzählt , zum Schluffe bemerken, diesmal
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sei er noch „mit einem blauen Auge davon gekommen".

Im großen Ganzen aber sind beide Gattungen nützliche
Mitglieder der menschlichen Gesellschaft. Sie regen die immer
mehr um sich greifende Blasirtheit der Herrenwelt zu erhöhter
Thätigkeit an , sie bringen Ehemänner in Umlauf und — Ab¬
wechslung in die Einförmigkeit unserer zuwellen doch recht
kleinstädtischen gesellschafllichen Verhältnisse . . . . Ego
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* Personalien . Dem Konzertsänger und Musikdirigenten
Geis  wurde die Erlaubnis ; zum Tragen des Ritterkreuzes 2.
Klasse des großherzoglich Badischen Ordens vom Zährmger
Löwen und dem Kammermusiker, Konzertmeister Bruckner
vom Kgl. Theater , die Erlaubnih zum Tragen des fürstlich
Schwarzburgischen Ehrenkreuzes dritter Klasse ertheilt.

□ Gerichts -Personalie «. Gerichts -Assessor Jung  von h:er
ist dem hiesigen Landgericht als Hülssrichter überwresen.

z. Vermißte . Das Frankfurter Polizeipräsidium ersucht
tzmch Vermittlung der Wiesbadener Polizei um Mittheuung
über folgende Personen , die als vermißt angesehen werden und
bittet , diebez. Mittheilungen chm umgehend zugehen zu lassen:
Diener Georg Friedrich Carl Bohl (vermißt fett 19. Febr .j,
Kaufmann Franz Dubelmann (feit 26. März ), Maler Ewald
Hager (seit 17. März ), Korbmacher Heinrich Rauschelbach (seit
17. März ), Kaufmann Otto Reeb (seit 9 Januar ), Kochm Mo-
ria Schwein (seit 24. Januar ), Näherin Emilie Wagner geb.
Wachsmuch (feit 8. Mai ), Schreiner Martin Weber (seit 14.
Januar ), Dienstmädchen Priscilla Werner (seit 28. April ) und
Kaufmann Klingenstein, aus Aachen, (seit 14. Mjai).

* Zu den Kaiserfestspielen wird , dem „Rh . K." zufolge, neben
dem Kaiserpaar auch die Schwester des Kaisers , Prinzessin Vre-
toria von Schaumburg -Lippe, sowie die Fürstin von Schaum-
burg-Lchpe hier eintreffen.

r . Im hiesigen Taunusbahnhof werden ebenfalls Vorbe¬
reitungen zum Kaiserbesuch getroffen. Verschiedentlich werden
Ausbesserungen vorgenommen und der Fürsten -Pavillon wird
durch einen neuen Anstrich in- und auswendig verschönert. Auch
ist für den Wartesaal 3. Klasse in Kürze neues Wirthschasts-
Möbel vorgesehen. . . .. .

* Stadtausschuß . Die gestrige Sitzung des Stadtausichusscs
präsidirte Herr Beigeordneter Körner , welcher auch fernerhin
den Vorsitz führt . Es lagen drei Gesuche vor, von denen eines
abgelehnt wurde , nämlich dasjenige des Herrn Arthur Rösch;
derselbe ersucht die ihm ertheilte Concession in seinem Hotel
.Zum Rheinstein " für den Ausschank von Wein auch auf Bier
und Spirituosen auszudehnen . — Gegen eine Weiterführung
der Wirthschaft Moritzstraße 36 seitens des Herrn Wllh . M-
ther hat der Stadtausschuß nichts zu erinnern . — Dem Inha¬
ber der Kaiser Friedrich -Ring 12 befindlichen Conditorei,
Herrn Aug. Walz , wird die Conzession, neben Kaffee auch fei¬
nere Liqeure und Weine zu verkaufen, ertheilt.

* Die goldene Hochzeit der Eheleute Rentner Joh . Haub
fen., Rheinstraße 70, findet an , Freitag , 29. Mai statt.

* Straßensperrung . Die Adlerstraß « vom Hirschgraben bis
zur Coulinstraße wird zwecks Aufstellen von Candelab«rn auf
chie Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr gesperrt.

□ Straßenbahn nach Dotzheim. Voraussetzung der Durch¬
führung der geplanten Straßenbahn nach Dotzheim von der
Höhe in das Innere des Ortes ist bekannüich die Herstellung
«iner neuen Straße mit angemessenen Steigungs -Verhältnissen.
Wie Pläne für eine derartige Straße liegen, wie wir zuoer¬
slässig hören, schon fix und fertig da, so daß die Einführung der
Wahn in den Ort selbst schon bis nach der Herstellung der zu-
jmächist zu bauenden Strecke erfolgen dürfte. Die Straße wird
4n der Richtung nach der Biebrich>-Mosbacher °Straße um den
Ort herumgeführt und erhält eine durchschnittliche Steigung
von 5 Prozent.

*Reside»ztheoter . Heute Mittwoch wird „Der blinde Pas¬
sagier " gegeben, während morgen Donnerstag der lustige „Hoch¬
tourist " seine schwindelhaften Alpenexkursionen ausführen wird.
Auf vielfachen Wunsch giebts am Freitag „Alt-Heidelberg".

G . M . Orlowa -Soiree . Das Künstlerpaar , welches gestern
Abend im Weißen Saale des Kurhauses vor einem ziemlich
zahlreich erschienenen Publikum seine Leistungen in der Salon-
magie zum Besten gab, steht hier aus früheren Jahren noch
in bestem Angedenken. Besonders Herr Alfred von Kendler
zeichnet sich durch verblüffende Geschicklichkeit aus . Waren auch
seine Darbietungen zum grüßten Theil nicht neu, so wußte er
doch durch seinen humorvollen und graziösen Vortrag das Pub¬
likum bald in die fidelste Laune zu bringen . Ganz besonders
erwähnenswerth ist das Lieblingskunststück Kaiser Wilhelms I .,
das reizende Spiel mit den Ringen . Vor den Augen der Zu¬
schauer wußte Herr von Kendler 6—8 vollständig geschlossene
große Ringe , die vom Publikum zuerst untersucht worden wa¬
ren , auf alle möglichen Arten in einander zu verschlingen, ohne
Gewalt anzuwenden, ein Kunststück, das geradezu Sensation
machte. Auch auf dem Gebiete des Kartenkunststück seiftet der
Künstter ganz Hervorragendes . Zum Schluß des Abend kam
der Clou der Vorstellung „The Mystery Oh" ; eine Dame ver¬
schwindet trotz Fesselung und trotzdem ihre Hand von einem
Herrn aus dem Publikum gehalten wird , auf ein gegebenes
Zeichen und tritt wenige Sekunden später durch eine ziemlich
entfernt liegende Thür wieder ein. Was würde vor 2 Jahr¬
hunderten noch einer Dame geschehen sein, die so zu „zaubern"
verstand ! Es handelt sich natürlich um einen äußerst
sinnreich konstruirten Apparat , dessen Reichspatent Fräulein Dt»
lowa erworben hat . Selbstverständlich wurden die beiden
.Schwarzkünstler " durch reichen Beifall ausgezeichnet.

* Kirchliche Volkskouzerte. Eingeleitet wurde das letzte
Konzert durch die Festouverture für Orgel von B . Sülze , und
das mit Recht. Denn ein Fest war es, die unter Leitung des
Kgl. Opernsängers Herrn A. Ruffeni stchende Vokal-Quartett-
Vereinigung zu hören. Künstler ersten Ranges und erste Kräfte
hatten sich unter seiner Leitung zusammen gefunden, um diese
schönen Konzerte verherrlichen zu helfen. Schon der erste 4stim-
mige Chor : „O wunderbares tiefes Schweigen, als ging der
Herr durchs stille Feld" zeigte, was geboten werden sollte, und
die noch folgenden Chöre „Ich und mein Haus wolle:: dem
Herrn dienen" sowie der Sstimmige, von Orgel und Streich¬
quartett begleitete Chor „Ein getreues Herze wissen" waren
von überwältigender Wirkung . Ebenso tief stimmungsvoll war
der 3stimmige Frauenchor „Vater unser" von A. Ruffeni und
der ernst mahnende Schlußchor „Sei getreu bis in den Tod"
war die Krone des Ganzen . Ms Solovorttag hörten die Be¬
sucher von Fräulein Else Koch (Alt), Herrn Paul Hertel (Cello
und Herrn A. Wald (Orgel ) die Pflingstkantate Mein gläu¬
biges Herze frohlocke", welche Fräulein Koch mit bekannt gro¬
ßer schöner Stimme in künstlerischer Weise sang, wobei sie von
Orgel und Cello wirkiamst unterstützt wurde. Außerdem spielte
uns das mitwirkende Streichquartett in mustergültiger, ihrem
Namen entsprechender Weise die „Sphärenmusik " von Rubin¬
stein, und die Besucher sind allen Mitwirkenden , besonders aber
Herrn Ruffeni für den gebotenen Genuß großen Dank schuldig.
— Für heute Abend haben sich die Herren Konzertsänger Hein¬
rich Pfaff von Hier und Herr Konzertmeister van der Voort,
dessen Violinvorträge stets Leistungen ersten Ranges sind, be¬
reit erklärt , mitzuwirken . Auf diese Konzerte, die bei freiem
Eintritt jeden Mittwoch Abend 6 Uhr in der Marktkirche statt-
sinden, machen wir besonders auch unsere hier weilenden Kur-
fremden aufmerksam, denen es gewiß angenehm sein wird,
schöne kirchlich« Musik hören zu können.

* Freiwillige Feuerwehr . Zu unserem gestrigen Bericht :st
nachzutragen : Es sind nicht 1294 Mannschaften der freiw.
Feuerwehr vorhanden , sondern 1294 dienstpflichtige Einwohner,
wovon 461 der fteiw . Feuerwehr angehören . — Herr Brand¬
direktor Scheutet ist 40 Jahre bei der fteiw . Feuerwehr und
31 Jahre Branddirektor . — Herr Branddirektor König ist 51,
Herr Brandmeister Berger 40 Jahre Feuerwehrmann . - Die
'euerwehrdienstlichen Einwohner haben eine Zunahme von 300
erfahren , nicht die freiwillige Feuerwehr.

* Der Wiesbadener Verein für Sommerpflege armer Kinder
erläßt heute einen Aufruf an alle Gönner seiner Bestrebungen
und an die Freunde der Jugend um zur Zeichnung von Geld¬
beiträgen aufzufordern . Wir möchten auf diesen Ausruf um
o mehr Hinweisen, als die Thätigkeit dieses Vereins sich zu ei¬

ner der segensreichsten auf dem Gebiet sozialer Hilfsarbeit ent¬
wickelt hat und geeignet ist, das Interesse aller Philantropen
und Hygieniker in hohem Maße hervorzurüfen . Alle Städte
wetteifern z. Z . Verbesserungen in Bezug auf Auswahl der
Kinder , Pflegearten , Ausrüstung und Leitung einzuführen . Das
Wiesbadener Komitee hat vielseitige Erkundigungen eingezogen
um sich die bereits anderwärts erworbenen Erfahrungen zu
Nutzen zu machen. Auch in diesem Jahre liegen Hunderte von
Anmeldungen bedürftiger Kinder vor , und wenn dieselben auch
einer strengen Sichtung und Prüfung von Seiten des Komitees
und der Aerzte hinsichtlich ihrer häuslichen Verhältnisse und phy¬
sischen Bedürftigkeit unterzogen werden, so bleibt doch eine große
Zahl kränklicher armer Kinder übrig , für welche ein längerer
Aufenthalt auf dem Lande oder eine Soolbadkur vielleicht eine
Lebensfrage bedeutet. Wer einmal einer solchen Auswahl der
Kinder beigewohnt hat , wer gesehen hat, wie die blassen Wan¬
gen der Kleinen sich vor freudiger Erwartung röthen und wie
schmerzlich drum die Enttäuschung ist, wenn die in mehrfacher
Beziehung Armen und Elenden abgewiesen werden müssen,
well die Mittel des Vereins erschöpft sind, der wird freudig sein
Scherflein beitragen.

X Der katholische Lehrerverei « hielt am Samstag Wend
in seinem Vereinslokal eine sehr gut besuchte Monatsversanmi-
lung ab. In trefflicher Weise verbreitete sich Herr Lehrer
Schopen  über das Thema : „Hilfsschulen". Die aufgestellten
Thesen sollen in der nächsten Monatsoersammlung am 24. Juni
eingehend besprochen werden. Im Laufe des Sommers gedenkt
der Verein einen Ausflug an einem nahen Ort der Umgebung
zu unternehmen . Auch soll nach den Ferien eine gemeinschafttich«
Versammlung mehrerer benachbarter igvereine abgehatten
werden. Zum Schluffe ermahnte der Vorsitzende zu recht zahl¬
reichem Besuche der Hauptversammlung in Niederlahnstein.

Ahrweiler , 27. Mai . Der Armeebischof A ß m a n n ist heu¬
te ftüh gestorben.

* Berlin , 27. Mai . Wegen Erbschleicherei wurde ge¬
stern vor der 2 . Strafkammer des Landgerichts I der Kauf¬
mann Bolzani , der im Berliner Gemelirtdeleben früher eine
hervorragende Stellung als Schiedsmann und stellverfte-
tender Vorsitzender des Waisenrathes einnahm , zu 2 Jahren
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurtheflt . — Die Bei¬
setzung Theodor Reichmanns findet , nachdem die sterblichen
Ueberreste !des Künstlers bereits von Schloß Marbach nach
Berlin überführt worden sind , Samstag hier statt . — In
Bremen haben die Maler -, Tischler -, Glaser - und Dachdecker¬
meister beschlossen, die Aussperrung ihrer sämmtlichen Leute
am Samstag vorzunehmen , falls die ausständigen Spengler
nicht bis dahin wieder arbeiten . — Das Leipziger Kriegsge»
richt verurcheilte den Kanonier Steinmüller vom 78. Feldar-
tillerieregiment wegen Fahnenflucht und schweren Diebstahl
in 13 Fällen zu 16 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust
und Ausstoßung aus dem Heere . — Unter dem düngenden
Verdacht , den Lustmord in Aschersleben an dem 6jährigen
Knabeir verübt zu haben , wurde , wie aus Nordhausen gemel-
tdet wird , der BaMer Carstensen aus Flensburg verhaftet.
Später wurde noch ein Complize Carstmsen 's festgenommen.

* Berlin , 27. Mai . In Gegenwart des Kaisers ist ge¬
stern Abend in Danzig das Linienschiff I von Stapel  ge¬
laufen und durch den Fürsten Hohenlohe -Langenburg auf o«n
Namen „Elsaß " getauft worden . Der Kaiser ist noch gestern
Abend von Langstrhr nach Potsdam zurückgereist.

* Berlin , 27. Mai . Die „National -Zeitung " bemerkt
,zum Prozeß Hüsseuer:  Es sei der Schluß nicht von
der Hand zu weisen , daß nicht nur ein Urtheil gegen Hüffe-
ner , sondern auch gegen seine Instruktion gefällt worden sei.
Anscheinend habe sich Hüssener durch die ihm zu Theil ge-
wottdene Jnstruktton zu der Auffassung , die er bei und nach
Begehung der That gehegt , berechttgt gehalten . Der Mw
rme -Verwaltung erwachse darnach mehr noch durch das Ur-
itheil , als durch !den Fall an sich die ernste und düngende
Aufgabe schärffter Nachprüfung in dieser Richtung . Es sei
im Interesse der Marine zu wünschen , daß die Verwaltung
aus den gewonnenen Lehren die vollsten Consequenzen ziehe,
um eine Wiederholung ähnlicher Ereignisse zu vermeiden.

* Wien , 27 . Mai . Ein Constantinopeler Telegramm
des Fremdenblattes bestättgt , daß gegenwärtig sowohl in
Mazedonien als auch Albanien eine gewisse Ruhe eingetreten
ist. Sollte dieselbe anhalten , so würde dadurch »die Türkei
in die Lage versetzt, die großen Truppen -Detachements zurück-
zuziehen und die derzeit durch die militärischen Operattonen
ins Stocken gerathene Durchführung der Reformen unver-
weilt in Angriff zu nehmen.

* Rom , 27 . Mai . Nach Privatmeldungen , welche einem
hiesigen russische« Diplomaten zugegangen sind , werde der
Besuch des Z a r e n in Rom im Okwber stattfinden.

* Madrid , 27. Mai . Eine große Menge Neugierig^
hatte sich auf den Tribünen und aus den Sttaßen eingef^ .
<den, welche die Automobilfahrer  der Wettfahrt % .
ris —Madrid passiren sollten . 60 Touristen -AutomobKe tta'
fen gestern Abend hier ein . König Alfons und Prinz
rich waren am Ziele erschienen. Von den Ausflüglern ist
Niemand verletzt.

* Paris , 27. Mai . Me Blätter wissen von einem neuen
Grenzzwischenfall  zu berichten . Zwei jugendliche
Arbeiter aus Joeus hatten einen Ausflug nach Montois un-
ternommen , welches auf deuffchem Gebiete belegen ist. Sie
wurden von deutschen Gendarmen angehalten , welche be¬
haupteten , die jungen Leute seien auf deutschem Gebiet U.
boren und hätten sich ihrer Militärpflicht entzogen . Sjx
wurden verhaftet und erst nach zwei Stunden fteigelassen,
nachdem ihre Papiere untersucht worden waren.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags,
anstatt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich fg-
Politik und Feuilleton : Chesredatteur Moritz Schäfer ; ^
den übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sämmtlich iy

Wiesbaden.

Ich habe mich in

Wiesbaden , Seerobenstrasse 4,
als

praktischer Arzt
niedergelassen . 2615

Dr. med. Carl Rudolf Lehmann.

Auszug ans dem Civilstands-Negffter der Stadt Wies¬
baden vom 27. Mai 1903.

Geboren:  Am 23. Mai dem Schuhmachermeistrr
Heinrich Stolte e. S ., Hermann Heinrich . — Am 22. Mai
dem Kellner Heinrich Bender e. S ., Julius . — Am 24. Mai
dem Landbriesträger Ludwig Korn e. T ., Wilhelmine Katha¬
rine . — Am 27 . Mai dem Taglöhner Louis Nattermann e.
T . — Am 22. Mai dem Tapezierergehülfen Wilhelm Merten
e. T ., Marie Amalie . — Am 22. Mai dem Fuhrmann Gott-
lieb Dürr e. S ., Friedrich Amandus Göttlich . — Am 24. Mai
dem Bierbrauergehülfen Josef Dümlein e. T ., Johanna Elsa.
— Am 26. Mai dem Ingenieur Alfred Zschiesche e. T „ He¬
lene Katharine . — Am 21. Mai dem Gastwirth Wilhelm
Kühner e. S ., Ludwig Otw Rudolf.

Aufgeboten:  Der Metzgergeselle Johann Heinz zu
Trier mit Anna Olga Neugebauer das. — Der Kohlen Hauer
Josef Schmidt zu Schmidthorst mit Maria Schrapf das. —
Der Herrn - und Damenschneidenneister Franz Baumann
hier mit Anna Rühl hier . — Der Lcmdwirth Heinrich Wüst
hier mit Rosa Aßmus hier.

Gestorben:  Am 26. Mai Hausdiener Emil Fischer,
29 I . — Am 24. Mai Rentner Conrad Struß , 69 I . — Am
25. Mai Taglöhner Anton Joskowicck, 33 I . — Am 26. Mai
August , S . des Fuhrknechts Heinrich, Klump , 8 M . — Anr
26 . Mai Mathilde geb. Bleyert , Ehefrau des Rentners Ru¬
dolf Wolfs , 50 I . — Am 26. Mai Johannette Barth , ohne
Gewerbe , 24 I.

Kql. Standesamt.
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# Cirrr vortheilhaftr ©

S!Pflngst-Offerte!#$ v°n
g<jngg«nheim&larx,2s

Wiesbaden , H
Makkliksft 14, am SÄIHplatz. H

Wir haben für den Verkauf der nächste» 'dt&fr
Tage Folgendes zusammengestellt: .

mit eleganten
StückL Mk.

H Für Herren.
LS Meitze Trirot Hemde«
^  farbigen Einsätzen

TO  Touristen -Hrmdrn.
Stück von 1,5 « Mk. an,

fr . Meitze Oberhemde» mit gestickten, gestreiften dfr.
und glatten Einsätzen

von 2,5 « —4,8 « Mk. per Stück,
Q Krage « , Mauchetteu , Vorhemden , HM
■f Socken. Cravatte « , Ktrümpfr.

ff jntztk Snmkk'AiM 10 ,- M .W
Jk Leichte Sommrrhoseu zu 3 Mk.
* «» Leichte Kode« Joppe « 2,8 « Mk. iljl

Schwarze Küster Röcke
fg zu 3,50 , 4,50 u. 6 Mk.
^ Leichte Unterkleider . Jacken «. Hose« ,
ft  Helle Weste», Touristenschirme.

ff Für Damen.
fr Weiße Slouse « von 2 .7 « —« Mk.
H^ Farbige Slouse«

Schwarze Slouse»

von 2
von
von

« Mk.
8 Mk.

H

#
#
#
*

A- schwarze « lauten von 4 —8 Mk.
Seidene Slouse « in allen Preislagen. Ä

Costüw Röcke, schwarz Alpaca, ganz auf
fr Futter, von 3 Mk. an,

Coftüm-Röcke,
d Weißen Kipps Piqus von 2,5 « Mk. an, Wm

^ Elegante Gürtel von 2 « Pfg.—2 Mk.
fr Weiße und̂ farbige Sonne » Schirme
o« Unter-Röcke in enormer Auswahl,
fr Stück2 —6 Mk. JteL
H^ Meitze Stickerei Röcke, k 2 Mk.
fr  Corsetts , Strümpfe , Schürzen.

ff Für Knaben, s
»Sporthemde«"in allen Qualitäten, Größen,

Stück von I Mk. an, WM
Wasch-Slo«se» von 50 Pfg. an,
Aasch Hose« „ 1 Mk. an, dHr
Wasch-AuxAge „ 1.80 Mk. an,
Kiane Cheviot -Anzüge 2 .50 Mk.
Sammet-Auzüge 4 .5 « Mk.

Knabe« Krage«. Manschette«. ^
Strumpfe, Cravatte», Hosenträger. ED

fi  Knaben -Hemden
in allen Größen.

Für Mädchen.
Sdnueu-Schirme von 5V Pfg. an.
Strümpfe in allen Preislagen.
«emden in allen Größen.

che ^öochen zu jedem Preise.
^ Nnter-Röckche« , Corsetts , Schürze« ,

Für den Haushalt.
Scheibe» Gardine»
protze Gardine«

^̂ 5«grey-Stoff

V'gu« Decke»,
L°«««- d- Decke»,

. § .isch.D,cke«,
l Wachstuche.

k Vorlage «,
^Eaeuer Tücher.

NL.

6 Meter 3 « Pfg.
3 Meter 1 Mk.

Meter 25 Pfg.
4 Meter 1 Mk.

Meter 1 Mk.
Stück 1.50 Mk.
von 70 Pfg. an.

Stück 1 Mk.
Fcr Meter 1 Mk.

3 Meter 1 Mk.
Stück I Mk.

5 Stück 1 Mk.
Trotz dieser billige « Preise

°bige Artikel durchweg

Mm- null KMmmIikl
ans Weiden - und Rohrgeflecht

Sessel,
Triumph

stiihle»
Reisekörbe,

alle
Koffer,

fe rner alle

fionuuaarnt, §g|;imrcii, ptftrmntn,
kinpfiehlt billigst

Karl Wittich,
Michelsberg 7, Erke Gemeindebadgäßchen.

Neuanfertigung und Reparaturen. 2710
Lias

Zur Abfassung einer
Broschüre,

wozu die Unterlagen bereit liegen, wird behufs
Enthüllung eines höchstverwerflichsten
Vertrauensbruchs, wozu dieungesctzlichste»
Manipulationen einiger hiesiger sowie
Mainzer Geschäftsleuten, unterstützt von
hiesigen akademisch gebildeten Personen, vor-
genommen werden, eine

geeignete qualifieirte
Persönlichkeit

gegen gutes Honorar gesucht.
Reelle Offerten unter H. J. 3189 an

die Expedition ds. Blattes erbeten. 3189

Bonnerstag, den 28 . Mai 1903.
Morgens 7 Uhr:

Konzert des Kur-Orchesters in der Kochbrunnen-Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Inner.

1. Choral „0 , dass ich tausend Zungen hätte“
2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin “ . . . Balfe.
3. Am Meer, Lied . . . Frz . Schubert.
4. Ganz verlassen, Walzer . . . . Waldteufel.
5. Chor und Ballet aus „Teil “ . . . . Rossini.
6. Le reveil du lion, Caprice heroique , . Kontskv.
7. Professoren -Marsch . Zeller

Abonnements - Konzert
des

städtischen Kurorchesters
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.

Nachm. 4 Uhr:
1. Cornelius-Marsch . . . . . . Mendelssohn.
2 Ouvertüre zu „Martha" . Flotow.
3. „Diesen Kuss der ganzen Welt“, Walzer . Ziehrer.
4. Zwei Charakterstücke aus „Bai costumd“ . Rubinstein.

a) Pelerin et Fantaisie.
b) Toreador et Andalouse.

5. Finale aus „Lohengrin “ . . . . . Wagner.
6. Nebelbilder , Fantasie . Lumbye.
7. Balletmusik aus „Die Königin von Saba “ . Gounod.
8. The stars and stripes forever , Marsch . . Sousa.

Kurhaus au Wiesbaden.
Donnerstag, den 28. Mai 1903, Abends 8 Uhr:

nur bei geeigneter Witterung:
Grosser Illuminations -Abend

int Kurgarten
verbunden mit

DOPPEL - MILITÄR - KONZERT
der

Kapelle des Füs .-Regm .yon Gersdorff (Km*-Hess )No.80
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk

und der
Kapelle des I . Nass. Feld-Art .-Reg .Nr. 27 (Oranien)

unter Leitung des Königl . Musikdirektors Herrn 1. Beul.
Programm der Kapelle des Regiments von Gersdorff.

>Ervitte.
Suppe.
Strauss.
Wagner.
Millöcker.

>Linke
Heins.
Millöcker.

1. Der Stierkämpfer , Marsch
2. Ouvertüre zu „Die Frau Meisterin“
3. „Rosen aus dem Süden“, Walzer .
4. Gralsritter -Marsch aus „Parsifal “ .
5. Quadrille aus „Der Bettelstudent “ .
6. Glühwürmchen-Idyll aus „Lysistrata“
7. Zwei dunkle Augen, Lied
8. Potpourri aus „Gasparone " .

Programm der Kapelle des Feld -Art .-Regiment «:
1. Reiter -Marsch . Schick.
2. Ouvertüre zu „ Zampa“ . Herold.
3. „0 , sag’ es noch einmal, ich habe Dich lieb “,

kübd . . . . . . . Franz.
(Solo für Trompete ).

4. Fantasie aus „Mignon“ . . . ) Thomas.
5. Luna , Walzer . Lincke.
6. Tonbilder aus „Die Walküre “ . . , R. Wagner.
7. Die Mühle im Schwarzwald, Idylle . , Eilenberg.
8. Ausstellungs-Potpourri . Thiele.

Eintritt  gegen Jahres - Fremdenkarten , Saison - Karten,
Abonnements -Karten für Hiesige , oder gegen Tages -Karten zu’ Mark.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Bei ungeeigneter Witterung findet Konzert im grossen Saale statt.

Städtische Kur -Verwaltung,

Kaisers Kaffee-Geschäft
Grösstes Kaffee-Import-Geschäft

Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Consumenten,

Ueher 750 eigene Verkaufsfilialen.
Kaffee

geröst . Kaffees

Billige Mischungen
Gute Haushaltungsmiscnung .

{Pfd. 65
c
(

Vorzügliche Haushaltungs¬
mischungen

F einste Mischungen hoch
aromatisch , .

Allerfeinste Sorten !

c

Gute bis feine Perl -Miseh.

('
•c:
("

c
(i
(

70
80
90

100
110
120
130
140
150
160
180
200
210

80
90

100
120

Pfg.

Boh - Kaffees
von 70 Ptg . bis M. 1.50 das Pfd.Kaffee -Zusätze

aus eigener Fabrik
Malz-Kaffee

>>
»

Pfd . 25 Pfg.
in Dosen St . 20 „
in Gläsern „ 25 „
in Tassen , 25 .
in Tönnchen , 25 ,
lose
Thee Pfd. 60 ,

ti
»
»

neuester Ernte von direktem Import,
feine bis hochfeinste Mischungen.
. Vxo PM. 15 Pfg.

20 „
25 ..
30 „
35 .,
40 ,.

7 Misch, m. Peccoblüthen 50 „
. in Packeten zu 10 20, 30 n. 45 „
\ „ „ Farbe blau ‘|4 Pfd . 50 „
( ,, „ ,, roth „ 75 „
v „ ., „ grün „ 100 „

Ceylon-Thee Qual. I ‘|(0 Pfd , 16 „
•> ,, _ ,, II „ 24 , ,
„ „ in Packeten zu 20 u. 30 „

® O_SM

I Nr. 1 f Mischung \
\ „ 3 1 für 1
) „ 3 f deutschen l
\ ” $ }i Geschmack /
1 « 5 f zusammen- \
/ „ 6 l gestellt I

in stets frischer Waare u. grosser Auswahl.
Volks-Biscuits . . . 1i  Pfd . 10 Pfg.
Kaiser ’s Vanille -Biscuits „ 15 „
Kaiser Mischung . . „ 15 ,
Albert . . . . * 20 „
Coloniale , , , . „ 22 „
Demi-Iune . . , , „ 23 „
Mixed II . . . . „ 23 „

, Vanille-Bretzeln . . „ 25 „
! Leibnitz . . . . „ 25 ,

Russ.-Brod . . . „ 32 „
Kaiser -Mischung I . . „ ,33 ,
Mixedj I . . . „ 33 „
Colonial mit Chocoladegruss „ 35 „
Champagner . , , „ 43 „
Makronen . . • » -43 „
Wiener Mischung . . „ 44 ,
Waffeln in diversen Sorten „ 50 „
Eiweis-Cakes . . . Rolle 25 „
Radfahrer -Kakes . . 7* Pfd . 10 „
Frühstücks -Cakes . . Packet 10 „
Kaiser ’s Friedrichsdorfer Zwieback in (

Packeten von 10 Schnitten 15 Pfg .!
n. s. w.

Cacao aus eigenen Werken
Nr. 3 lose

2
1

garantirt rein , leicht löslich.
7,o Pfd. 15 Pfg.

» 18 ,
* 24 „

40, 50, 65 „
80, 100, 130 „

160, 200, 260 „
. . 7,o Pfd . 10 „

in 7, Pfd .-Packeten 50 „

Chocoladen aus eigener Fabrik
und Zucker.

2 Tafel 25 Pfg.

gCacao in Packet,
und Dosen

Hafer -Cacao

[.74 Pfd.
7, ,

t ’/i ,

garantirt rein Cacao
Vanille Speisechocol. Nr.

Haushalt -Chocolade
8peise -Chocola.de
Napolitain -Chocolade Nr.

Thaler -Chocolade Nr. 6
Milch- „ „ 1

” ” ’’
Katzenz .-Chocol . m. Gold,

„ oüne „
Fürsten -Pralinen
Pralinen extra

,, I • » »
.. II - . .
„ III • • .

Extra ff. Fondants I
Feine Fondants II
Einfache Fondants

u. s. w.

3
4
5
6
7
8

30
35
40
50
60
75

- „ 18
• .. 20

6 Karton 50
8 „ 75
. Dose 50
. Tafel 25
- „ 40
Karten 100

„ 75
*|j, Pfd . 30

.. 20
„ 16
«, 12.. 10

24
16
10

ii
i)

Verkaufsstellen:
Kirchgasse 19, Langgasse 31
Marktstrasss 13, Wellritzstrasse

Nerostrasse 14. 3162
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Frankfurter Dam 0 n-Confections -Oaos . 1
Extra -Angebot für Pfingsten:

Soeben hochelegante Neuheiten eingetroffen und bringe dieselben zu enorm
KUHgcn Preisen zum Verkauf. Michelsberg 6 . „

Michelsberg 6.

Neue und comfortabel eingerichtete Bäder
mit direkter Zuleitung aus den städtischen Thermalquellen am Kochbrunnen.

Verpffegung all ausgezeichnet bekannt . Pensions -Arrangement . AufaeAa « ae B«
8647_ _ _ __ _ _

Sch«h>»aarcn-A»shetki>«s!
Wellrrtzstratze 23.

Wegen Aufqabe des Geschäfts Ausverkauf sämmtltcher Schuhwaaren,
1© bis 30 %, billiger wie seither. Das Lager umfaßt eine grosse Äuswah
Herren», Damen- und Kinderstiesel. Schuhe, Pautostel rn Ch-vreaux Ktd -der,
Bockskalf Kalbleder, Roßleder, starke rindlederuc Arbetterichuhe, 'Stiesel u. s. w.
Es bietet sich daher sür Jedermann Gelegenheit, seinen Bedarf an « chuhwmiren
gut und billig zu decken. , _ _ T , ©S
Kchuhlvasttuhandtung ffViedr . ^ ogel *Wtllnhßr. Io.

Rheinstraste 37.
unterhalb dem Luisenplatz.

Jede Docke zwei neue Reisen.
Ausgestelltv. :t4 —30. Mai 1903:

Serie I:

Petersburg
mit den Schlössern Peterhaf

und Zarskoje Selo.
Serie II:

Besichtigung der
Oeemidampfer

von Cnxhaoen -Hambnrg.
Täglich geöffnet von Morgens 9

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt : Eine Reise 30 Psg.

Beide Reisen 45 Pfg. Kinder: Eine
Reise 15 Pfg. Beide RcisenLö Pfg.

Abonnement.

'pinrrgtfMgBrMB„Hittftt".
Unsere Generalprobe

zum Gesa « ,Wettstreit iu Homburg findet morgen
Donnerstag , Abends ©V» Uhr , der „Turnhalle
(Hellmundstraße) statt und laden wir befreundete Bereute,
sowie Freunde und Gönne höflichst ein
A194  _ Der Vorstand.

Etzt Gelee —Spart die Buttert
Stets frisch über 30 Sorten selbsteingekochter

Gele £ u. Marmehtden
lose ausgewogen pro Pfund von 20 Pfg . bis zu den
\2iL  Qualitäten. Ferner in 5, 10 und 25 P d.Mmer
von 1 Mk. 20 Pfg - an, sowie m 1 und 2 Psd.-Dosen,

Merteizwaarev - und Conserven-Haus
c . Weiner , um Mauergasse 17.

Gleichzeitig empfehle für jeden Tisch, meine täglich

» »• «<«, „
(Delikatesse zu Braten , Ragout rc.) Meine Tetgwaaren be¬

stehen aus nur Eier und Mehl, sind sehr ausgiebig^ und
nahrhaft._ _ _
— Wiesbadener

LMgl -WckMckmm-GeMft und
MjMsdiMiikM

t)on Frau ® JLdndadicr^
Wiesbaden , BiSmarckriug 5,

empfiehlt sich im:
Nnkvolieren . Mattiren , Wichsen von Möbeln
aller Ar^ 'söwiV Neuanfertigungen derselben, unter

Garantie sür tadellose Ausführung. .
Einrahmcu »°n Bild -- » mi, Schutz----u R- u« uud

Staub , äußerst billigst. oivr
Kein Laden ! Kein Laden!

Kartoffeln:

Ein- Ladcntheke, 2 m 50 lang.
1 Schrecktffchm. Real, paffend für
Büreau, 1 Eriergestell, pass, für
Cigarrengeschäik. 1 nußd.-pol. oval,
Tisch, Rachlschränlchcii^ nußö.-l.
B-Nstell., Schreibpuit, Speiseschrk.,
Eckichränkchen, Deckbettenu. Kiffen,
neue und gebrauchte Küchcnbreiter,
Gartentisch. 1 Real sür Stoffe.
Spiegel, Bilder u. bergtm. 3196

198«Wii!ir 19. Part.
Eme gul erhaltene

(Singer ) n-bst Werkzeugu, Leisten
Stcrbtall halber biü. zu verkaufen
Friedrichstr. 47,  1 l. 3169

Lilgerptah,
für Kohlenlager sehr geeignet, gute
Zufahrt, mit Stallung, gr. gedeckte
Halle, zu verkaufen.

Offerten unter L. F. 3160 au
die Exped. d. Bl. 3166

GklWsWgril,
für Bäcker oder Milchbändler sehr
geeignet und einen großen Posten
Bastmatten billig zu verkaufen.

Wilh. Fricke!,
3106 _ Wellritzstr. 33.

fnnienlei&fii£*
B-- 1»ng:c.rc. schnell- Hilfe,diskret. Briefl. Off. unter

101“ hauptpostl Frank-
M. _513

tzi» fubrünrtc Motor
mit aufmontirter Kreissäge, sehr
aut erhalten, billig zu verkaufen

Gntiler,
2613 Dotzheiuierslraße 103.

Großer Nebenverdienst!
-g-jpduoi# ' O'uuwffia>ji|Osw«j v

OT'S->>
•uai'UTp) •>omi|i» (p® (pn.naq rnj

2 Breaes,
6-fitzig, b. z. verk. Dotzheimer.
straße 74 bei Fr . Inno . 3190

Eine

zekMlhte Hobelbank
zu taufen gesucht.
3191 Sedanplatz9. ^ l.

Einziehungen
von Forderungen,

sowie veraltete AuSstände besorgt
prompt und gewissenhaft ehemaliger
Rendant an größerem deutschen
Aerzt-.Berein. jetzt hier ansässig,
bei billigster Berechnung.

Offert, unt. L. F. 3175 an die
Exped. ds. Bl. 3077

die Wohlthat eines Ferienaufenthaltes in guter Lust, Md
den löcdenldeit Kindern eine Soolbadkur angedeihen lassen zu
können, richtet der UnterzeichneteAusschuß an alle edlen
Menschenfreunde die eindringliche Bitte, die Bestrebungen
des Vereins durch Geldbeiträge gütigst unterstützen zu
wollen. Im vorigen Jahre wurden 272 Kinlder ausgescmdt
und die von Aerzten und Lehrern festgestellten überaur
günstigen Resultate auf die körperliche und geistige Ent¬
wicklung der Pfleglinge rechtfertigen den Wunsch auch in
diesem Jahr der großen Anzahl von Gesuchen gerecht werben
zu können.

Wir hoffen keine Fehlbitte zu thun , gilt es «doch, rate der
wichtigsten sozialen Aufgaben zu erfüllen, die Heranwachsende
Jugend durch .Kräftigung der Gesundheit für das Leben und
feine Pflichten zu stählen und zu brauchbaren Menschen zu

Gütige Beiträge bittet man an Herrn Banguter O. Lach
ner , Kaiser Friedrichplatz 2, zu richten. Außerdem sich alle
Nachstehenden gerne bereit, Gaben entgegen zu nehmen. __

Ter Vorstand und Ausschuß des
Wiesbadener Vereins sür Eommerpflege

armer Kinder . ( E . 3S-)
Frau Kommerzienrats, Albert, Frau Oberregierungsrath
Bake Frau Professor Borgmann , Frau Clotilde Deneke, Frau
Dr . Dveyer, Frau Direktor Fischer, Frau Professor Heinrich
Fresenius , Frl . Großmann , Frau Simon Heß, Frau Pro¬
fessor Kalle, Frau Baronin Ludwig von Knoop, Frau L. von
Köppen, Frau Clara Gräfin MatufchkwGreiffmklau, Frau
Maver -Windschoid, Frau General Mertens , Frl . Agathe Mer-
.thens, Frau Dr . Michelsen, Frl . Prell , Frau Dr . Reben, Frau

Sanitätsrath - Seyberth . , DD
W Arntz, Stcrdtvcroridneter, Kommerzienrath Bartling, Te.
Cö'ster, Rechtsanwalt v. Eck. W. Erkel. Kaufmann Grck«.
Pfarrer , Professor Kalle, Stadtrath , Dr . med. Wtlhckn Kvch.

Geheitnrath .Krekel, Landesrath , Bangmer Lackner. Da med.
Luaenhühl , Schulinspektor Müller . C. Renchwäm, Kauf mm,
Dr ! med. Schellenberg, Rektor Schloss« , Dr . med. Stm^
Rentner Sutorius , W. Vorwerk, Beesenmeyer, Pfarm,

Prof . D. Weintraud.

E.
Leider kann ich den Wunsch nicht

erfüllen. 3175

zu verk
3176

MKmMWW,
nur einmal gebraucht, in isvlge
Todesfalles zu verk. Räh. bei
gfriedr Kühnen, Wesel.  415
^aprrad sür vb M.

Arndtsti. 6, 1 l._
leStne fast neue Zinldadewannc,

1 w. Kindersitzwagen, 1 Pe-
trolenmgaskocher billig zu verk.
3186 Seerobenllr. 16, 3 Et. r.

eißreugnähenngesucht Adler«
* straße 28 3177

^ »ahrrab, noch s. gut erh., sehr
IV billig zu verkaufen Bertram'
llra ße 9, Hth, 3 St r._ 3187

ahrrad für 85 M. zu verti
Achwalbackerstr. 19. 3178

W

F
.in l 4sitz>ges Break zu verk

Walditr. 55._ 3193
eilftrafic 9 , 2 St. schöne
1 2 Zlm.. Keller. 3184

afÄeuftr . 9, 2 St ., schöne Manf.
zum 1. Juli zu vm. 3185

Lentrai-Ieiephon- und I
Fostnshünsislien-^nlage«

von A

M  Apparatenj
I Hansahaus juFrankfurt a .M. (Stiftstraßt) |B wurde der

Frankfurter J

IPrivat-Telephou-Gesellschatt?ni . b . M 5021
übertragen. ßi,Rß f

E
W

ibertragen.
Frankfurt a. M Bilbelerstr. 29. Tel 6»5b.

Wiesbaden, AdelHeidstr. 82 p.

Vis

per 100  Pfund | per Kumpf Budidiudkcrci von Bommert
M. 3.75
. 3.76
. 350
. 7.25

Hasnum bonum
Gelbe ( englische)
Pros . Mauke»

*" **** !ü Abnahme von5 Ttr. 25 Psg. p°r « r. biaiger. 3183

TelephonJ . Hornung & Cie ., Telephon
392. _ 8 Häsnergasse 3.BekanntmeIchung.

Donnerstag , de» « 8 - Mai er , Nachmittags
4 Ubt wkrven un Pjaudlokal Kirchgasse » ü hiene.bit:

I ^Kleidet schrank, I Schntppkarreu, 1 vterradrtger

ferner̂ » Faß Oestricher (!»!- ca. 250 Liter),
I Fan Eltvtller (ca. 64v Lttet ),

öffentltcy zwa »t»sweise gegen Baarzahlung vcr-

^ " ^ LieSbaden, den 27. Mai 1903.
WollenliAiifftt,

GerichlSvoÜLieher.

Wiesbaden
(Druck und Verlag des „Wiesbadener Seneral-klnrelger")

hält lick zur prompten Lieferung
aller vorkommenden

Drucklachen
für

Verkehr, HandelO O O O
O O O O V und Gewerbe

ln

geschmackvoller Husfflhrung
bei billigster  Berechnuna bestens empfohlen.

Stickelmöhle.

Am Ausgang von Sonnvnberg . im
thal , direkt am Watd, mit der eleker. Bahn « '«s

Sonnenbsrg bequem zu erreichen.

<
<

I
(

>
z

) Restaurant und Cafe- j

>

) . .

Das Arohitectur» u.
Wilhelm Gerhardt, wc

Kirchgasse 54 , H. NeOJ6 it «J
übernimmt die Anfertigung praktmeber , g9 «cb®
sprechender Bauentwürfe jeder io Jed &
vollen, vornehmen Fassaden , B0W ie dl » ln  6t*

Prima Speisen und Getränltej
sowie tlaffee , Thee , Chocolade » ^
Milch und stets frischen Kuch ■ J

Besitzer: Josef Klein. ^



28. Mn 1903.

juSnnngs ^ nittgrtj

Vermietungen;

MMWr . 3
Wohnungen, 8 Zim . m.

Berranda,
Badez., Küche,

l  M  Stub, Haupt- u. Nebentreppe
* & » I Berm. Näh. b Besitzer

' Vt, Har tu .ann . Pt.
■- 6 3tun«er.
'rj 'jfiÜeiDitr. 80, 8 Et ., herr,cha,ll.

Wohn- von 6 Zim . u. Zllb
, Ott- zu verm. Einzusehen

». Freit, von 10—1 u.
f fiinr . Näh Port . 2797
^LMne 6>Hiinmer=löoimung in.
H reichlichem Zubeh r, Balkon,
Kiktendenutzung, in Billa an
keier Lage mit Herr!. Aussicht
Mil! zu vermiethen. Zu besehen
«i.rstadter Höbe3, Hochp. 3108
ZlsscolaSstr. S » S , Wohnung
Jft von6 Zim . nebst Zubehör
... i Juli zu vermiethen. Näh.
LbllPor - 1933

5 Zimmer.
^hnstraße 20, sch. 5.Zimmer-

Wohnung nebst Zubehör (2.
gtagt) Wegzugs halber a. 1. Juli
,, verm. Näh. Part . 30 4
rttüdesheimeriir. 11, veri. Adel»
Jl  h -idstr., sind herrschaftliche
Leimungen von 5 Zimmern mit
Linualheizung zu vermiethen. Näp.
las. im Baubüreau. Soul. 8107

4 Zimmer
Oufemburaftr. 2, 3 u, e. schöne
\  z-Zim.-Wohn., d. Neuz. entlpr.
Arsehung halber per 1. Juli
z»verm. Näh. daselbst. 2030
5 >eübäu Philipprbcrg.r. 3ü^
vl 4 Zim.-Wohn. per 1. Juli
z. vm. Näh. daselbst. 8671

Riehlstrahe 17
ftnb2 Wohnungen, je 4 Zim. in
2. It. aus gleich ob. spät, zu vm.
Uh. Rieblstraße 17, 1. Et. 8549
äleiibälUchiersteiuerur. 22, dir.
**  am Kaiser Friedrich-Ring,
PZim-Wohnungen, der Neuzeit
intjpr. ausgestattet, per sof z. vm.
Ad. daselbst,_ 1905

3 Znnmrr._
A>e«bau, Dotzheimerstr. 57J
” 3. u. 4-Zun -Wohn., d. Neu¬
zeiteiitspr., aus sofort zu vm.
Uh, im Hth._ 8027
flieuaau Dotzheimerstr. 69 3- u.
^ 4 Zimmer-Wohnungen, der
faj . entspr., auf gleich od. sp. z
hl», N, l, H. b. Rossel. 3026
Deud . Schiersteinerur . 22 ,
** direct am Kaiser Fr . Ring,
3>Zimmer<Wohnungen, d. Neuzeit
mlprechend ausgestattet, p. sosort
!•«m. Näh, daselbst,_ 4521

_2 Zimmer.
IJme schöne geräumige (Sorten*
V Wohnung, 2 Zim. u. Küche

Eiall, Futterboden u. Zubeh.
""s1. Juli oder sofort zu verm,

jje6. 5078
He|tfi:. “ ‘j Mans . au einz

Personen zu verm. 3065
jöderstr. 18, 2, sch. Fronlsp.-
' Wohn,, 2 gr. Zim u. K.

5 1- Juli Wegzugshalber zu
!5"»ethen. 8N 9
^Kwe Wohnung in. Werkställk
m-, ?uf de» 1. Oktober zu verm.
Le >» der Erped. d. Bl. 3157

1 Zimm er.
^ (iicherstr, 7, Mllp 2 Sk., ein
in " immeru. Küche aus 1. Juli
1 ^h . Bismarckring 24,

"s. 3154

1 Zimmer mit Herd,
Lauung , Speiset., Wand*

Eing. an eine ält.,
l solide Person zu verm.

St. I. 3064
«tue i>.heizb. Mansarde
**" wuethen 819

Ludwigstraße 10.

^ dlirte 3i *u »ter.
jn? möbl Zimmer

» a. eine ruh. Person
büfcj , 1. Et. r. 448
^ ' UkensiraßefinhiV““13' Jl ' Vth. 1 r .,

äNdet iunger Mann billige
^Logis . 3067

8 m?,'. '"äbl. Zimmer zu vcr-
J«tt. Eneisenaustrage 16,2980

f  i#» Z ' mmer
alt " *“ 6ermie 333-f

'au JUt möbl- Atansarüc fof.
Kellerstr. 6, P . 3144

^bönumie °n «. iteute können
?ützevbo» °H. U- Logis erhalten
Vr ’i ' «»1 2 , Ecke Lang.

5445^-
T' tait9*.J‘ ,iihlictc« Zimmer

f n * ,ei  i °k°rt zu

Lei ' ' Part.

_ Nr . 123.
Omigc Leute erhalten Kost und
x ) LogiS. Rieblstr. 4. 3. 6861
/« aalgasie 5, 1 l>, am Koch-

brunnen, möbl. Zim. an Kurg.
zu vermi then_ 2587
^Utẑ alramstr. 7, >Hth. Pt ., schön

möbl. Zimmer an bess.
Mädchen zu vermiethen. 3011
HdlZ-einlicher Arbeiter erh. schönes
«J »' Logis
2863 Walramstr. 35, 1. St.
^Nttellritzstraße 46» Ecke Sedan-

platz, in gesunder freier Loge
möblirtes Zimmer zu verm. bei
Kuh »._ 3132
<jtf| orf»r. 7, Part , r., schön möbl.
Er Zimmer mit Pension zu
ver miethen._ _ _ 3128
Morkstr . 31, Hth. Part ., kl. schön
Er möbl. Zim. zu verm. 2858
/Lin möbt. Zimmer mit v,
^2 *- Pens. z. 45 M. monotl. zu
verm. Näh, i, d. Exp, d. Bl. 3156

_ Kädrrr._
Hübscher Laden.

2 Schaufenster, Bärenstr. 5, per
1. Juli 19o3 zu verm. Näheres
beim Eigenthümer daselbst. 8866
schöner Laden mit 2 Schau-

fenstern und großem Lad n-
zimmcr zu verm. Näh. Drogerie
H. Noos Nachf , Metzger-
gasse5._ 9961

Wiesbadener General-Anzeiger.

Eine gutgehende
Bäckerei,

in einem größeren Orte, in der
Nähe von Wiesbaden auf 1. Juli
zu vermiethen, event zu verkaufe».

Offerten unter C . W . 3120
an die Exped. d. Bl. 3!30

Hapttaiieu.

8-10,000 M.
als Baukapital
gegen6 Proz Zinsen aus 1 Jahr
gegen hypothekarischeSicherheit ge¬
sucht. Offerten unter M B.
2590 an die Exped. ds. Bl. 2591

Großes

Kapital,
ist in beliebigen Beträgen von
20 .000 , 100,000  M . u. liölj.
z. billigsten ZtuSfutz per gleich
oder später auszuleihcn . Bei
Neubauten werden ivätirend
der Bauzeit gern Thcilzah*
luugen bewilligt , Briefliche
Anfragen unter L*. Nt. 340
baüptpostlagernd hier zu
richte» . _ 3067

flfrtet würde einem strebsamen
W Handwerkerb. Vergrößerung
des Geschästs. mit Betriebskapital
oder Bürgschaft behilflich sein geg.
Sicherheit und gute Zinsen.

Offerten unter,3 . W. 3142 an
die Exped. d. Bl 3143

Auf
1.PÜ. 2.

Schuh
Reparaturen

Mk 2 — für Tamensohleu
und Absätze,

Mk. 2.50 für Herrenfohleu
und Absätze,

inel . kleiner Nebenreparaturen.
zseinere Schuhwaaren werden

ebenfalls mit gröhtcr Schonung
behandelt und zu obigen Preisen
reparirt.

Durch fortwährende Beschäftigung
von 10 Gehülfcu kann aus
Wunsch jede Reparatur in 2 bis
3 Stunden geliefert werden.

Für solide Arbeit bürgt mein
seil 15 Jahren bestehendes Geschäft.
Abholcn u. Bringen gratis!

Gleichzeitig empsehle mein Ge-
schäit zum

An - und Verkauf
von getragenenu. neuen Herren*
zleider , sowie Schuhwaaren
jeder Art.
Firmap. Schneider,

Schuhmacherei,
Hock statte 31,

Ecke Mick Isberg 2047

Crgiebt boi leichter Handhabung,
durchaus zuverlässig , die

berühnito Bielefelder Piättwascfce«
Oberhemden,

Kragen und Manschetten
werden prachtvoll.

Paokete* ^ KI!o- Kli0-paoMte. 25?(Q' 50  Pf8<
2*/a Kilo-Packung billiger.
Zu haben in den meisten

Drogen -, Colonialwaren
und Seifengeschäften .̂

wünsche ich 160 OOO M , auch
iu kleine» Beträgen , billigst
auszulethen . Offerten unter
14. IS. 560 hauptpostlagernd
Wiesbaden richten. 3082

Ausznleihen
80,000 Mk.
auf 1. oder 2 . Hypothek , auch
in Beträgen von 15,000 M„
zu sehr billiger Verzinsung.
Offerten unter W . L< M. 238
postl . Rheinstr hier . 3081

Verschiedenes. il
[K.

Ein großer Posten moderner

Herren-AnMge,
12.—, 16.—,20 —,2b.—,30.—M.

Hosen,
1.50, 2.- , 3 —, 4.— bis 8.—M.
Herrenzug - u. Schniir-

Stiefel,
4.56, 5.—, 6 — bis 10.— M.
Tmeil- l  Kiildttstieskl,
in großer Auswahl billigst empf.
2416 Firma 1̂ . Aoknoidoi -,
Hochstättc 31 . Ecke Michelsbcrg.

Credit!
liefere an gntsituirte und solide
Leute silberneu. goldene Hvrren-
»nd Damen - llhrcii . Gold-
waaren Juwelen , Regula-
teure . Tafeluhreu re. in allen
Preislagen vom einfachen bis zum
feinsten Genre IN preiswerther
und solider Aussührung.

Beaueme Tbcilzahlniigen, strengste
Disrretion zugesichert.

Falls Sie Offerte wünschen, so
schreiben Sie bilt unter Chiffre
S. H 3098 a. d. Exp, d. Bl 3100

Slodi* mul
SdUtm-l ’ttficili

Willi. Keuker.
Fanlbrnnenstrasze 6.

Eigenes Fabrikat. Billige feste
Preise, kkeberziehen, Reparaturen

in jeder Zeit. _ 7177

Wiesbaden
Pichelsberg Nr. 32.

406
Karlsruher

Blitzlack
per Kl. Büchs- M. 1.50.

Karlsruher
Bernsteinlack

per Kl. BüchseM. 1.50.
Fuflbodenölfarbe p. Psd. 35 Pf.
Diamantfarbc , 30 „
Lcinölfirnißp. Schopp. 38 „
Lack Schovp. 70 Psg. b. M. 1.20
Leim f. Tüncher p. Psd. 40 Pf.

„ „ Schreiner„ „ 60 „
Kreide „ „ 4 „
Bolus „ „ 2 „
Karlsr. Parquet-Wichsc Dose 75 „
tzreib. Stahlspäne Paquet .25 „
Karlsruher Fußbodcnöl in

5 'Pfd . Kannen M. 2.85.
Alles unter Garantie im

Farven - Consum
SV Grabcnstraßc 30.

Jnb. Carl itiss . -'667

Wer baut
vvrsSum« nicht sieb die
neuesten Herde u. Oafan
in in. Lager Yorkstr . 15
aDzusehen Ausserordent¬
lich billige Preise.

Carl Eickhorn,
2908 Yorkstrasse 7.

Apfelwein
aus der Apseiweinkelterei des Hrn.
L. Göbel , Friedrichllraße in
Flaschenu. Gebinden, sowie Kron-
thaler u. Oberselterserwasser, Soda»
u. Seltersmaffer, Brauselimonade.
Ausschank von Sodawasser
iu tzlläser«, p, Glas 5 Psg .,
mit Himbeer oder Citrone
10 Psg . in frischer Füllung zu
haben. 2407

Eichhorn , Ziethenring6, Lad

Marqursendreile
Beltdrelle, Roßhaare, alle Polster-
artikel empfiehlt billigst. 2267

A Rödelheimer,
_ Mauergasse 10.
Möbel Betten

Divans.
Wegen Platzmangel gebe sehr

billig ab : Bollst. gut gearbeitete
Berten, DivanS in allen Bezügen,
einzelne Sprungrahmen und Ma¬
tratzen (eigne Anfertigung), sowie
alle Arten polirte Wobn,  Sallas-
und Eßzimmer Einrichtungen.
Kückienmöbet in großer Auswahl.
Eomplette Braut - Ausstattungen
von 1"0 Mk. an. Bitte über
zeugen Sie sich von meinen Preisen
und Qualitäten. 3164

Bürgerliches
Wödel - M -rgazin
^Willi. Ueuffl.m

Helenenftrahe 2,
Ecke Bleichstrafle

taunnp
liefert zu bekannt billigen PreisenFranz Oerlach

Schwalbacherstratze 19.
Schmerzloses Obrlochstechen gratis

H

Der beliebte, frische
Krmttteekäse

zum Vermengen mit Butter ist
wieder vorräthig. 8036
Maisch JJf, Marktstr. 23.

»̂ Lohneustangeu , neue und
alte, werden billig abgegeben

Frankenstraße4. 2956
.bwetscheu -Latwerg frische,n*

-O gelt offen per Pfund 20 Psg.
2962 DielS , Grabenstr. 9.

Gesundheit.
Wie ich Von meinem schweren

Lungenleiden(Schwindsucht) meine
voüst. Gesundheit wieder erlangt
habe, ertbeile Auskunft. W. Acker¬
mann, O- Postasststenla. D., Frei-
bnrg (Breisgau)._507

iite werd. chicu. billig garniri
Walramstr. 25, 1. 2335

CLLessrre Herren - u. Damen-
wüsche wird zum Welchen

und Feinbiigcln angenommen
Seerobenstrahe 24,

3126 Hth. 1 links.
^ ^ underkleider werden elegant u.

billig angefertigt. 3160
Scerobenstr. 27, Laden

berühmte Phrcnologiu
deutet Kopf- u. Handlinien.

Nur für Damen Helenenstr. 12, 1.
9- 9 Uhr Abends._4235

Gin Fräulein
23 Jahre , sucht eine flottgehende
Filiale zu übernehmen, auf Wunsch
auch gerne außerhalb. Bedingung,
bitte mit heilen unter T. 23 an
die Exped. d. Bl. 3071

^ Weits-Nachweis. |
Anzeigenf!r btefc-Hiibrtf bhten"ioir bn

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition emzulieiern.

Llellen-Kesüekv.
^räuleln s. Stelle als Hans¬
el ' hälterin bei cinzcl. Herrn.

Offert, unter M. H. 306 an die
Exped. b. Bl. 3120

3 uvcrl»ssiger älterer Mann suchtirgenb welche leichte Be¬
schäftigung bei geringer Bergütung
Eteonorenflr. 8, 2 l. 3075

rtiuttnttchc Perlonen.
^Lin tücht. Maschinenarb., gel.
^2 - Schreiner, sof. ges. Ziele,i-
ring 6. I . Bendel . 3055

Cücht. Atriuinktzea
finden Beschäftigung gegen guten
Lohn bei 3121
Ferd. Leonhard, Bildhauer,

Eltville a Rh., Taunusstr. 8.
25 b,S 30 tüchtige

Erdarbeiter
gef. bei Heinrick Stoflbach,
3(.6S Kellerstraße 17.

JJiit Bursche von 16 Jahren ges.
Luxemburqplatz2. 3079

orocntt. Hausbursche ges.
Kirchgaffe 11, Bäckerei. 3073

«ß geut gesucht an jedem Orte
Berk. uns. ren. Eigarr . an

Gastw., Händl. etc. Vergüt, cventl.
M. °50.— pr. Mon. u. mehr.
Fachkenntn. nicht erforderl. 1246/55

H. Jürgcnsen u. Eo., Hamburg.

Schuljunge
zum Auslaufen gesucht Häsner-
gaffe 17, Spenglerladen. 3129

für Colonialwaaren- und Deli-
katcssen-GcschäH gesucht.

M . Brysieael , Wiesbaden,
3117 Friedrichstraße 50.

Schlosserlehrlius
sucht 148

Louis MooS,
_ Sjorkstr. 14.
Berein für unentgeltliche»

WkÜSNStzHkiS
im RathhauS . — Tel . 2377

ausschließlich: Veröffentlichung
städtischer Stellen,

klbtheilnug für Mäuuei!
Arberk finden:

Gemüse Gärtner
Maler — Anstreicher— Tüncher

— Lackierer
Sattler
Bau- u.^Maschinenschloffer.
Wochen-Schneider
Bau- u. Möbel-Schreiner
Schuhmacher
Möbel-Tapezierer
Lehrlinge: Maler, Schlaffer,

Schuhmacher
Kupfer- u. Silber-Putzer
Mellker(Schweizer)

Arbeit suche»
Architekt
Buchbinder
Hcrrschasls-Gärtner
Küfer
Bau- u. Maschinen-Schlosser
Monteur — Maschinist— Heizer
Spengler
Bureaugehülfi
Bureaudiener
HerrschastSdiener
Eiukaffierer
Portier
Taglöbner
Krankenwärter
Masseur
Badmeiller._
Werbliche Uerlonerr.

Alleiniuädchen,
ev., das gut bürgerlich kochen
kann, zum 15. Juni für kleinen
Haushalt gesucht
3086 Adelheidstr. 10. 2.

Lehrmädchen
von ordentl. Eltern gegen steigende
Vergütung ges. Baeumcheru . Co.
Langgasse 12. 2831
Ä,g . williges Mädchen sos. gesucht,

pochstälte8, Pt . 311b

Ordl . Monatsfrau
für Vormittags gesucht.
3171 Schwalbacherstr. 7, 2 r.
Lehrmädchen für Damen*
^  schneidcrei sofort gesucht
2904 Aarstraßc 10.

Gebild. D ä̂dchen
tagsüber zu größeren Kindern ge¬
sucht. Borzustellen Langgasse 37,
im Confetlionsgeschäft. 2981

Arveitsnachmeis
für grauet!

im RathhauS Wiessade «,
unentgeltlichestellen -Bermittelunz

Telephon: 2377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Bbthetlung I. f.Di «« stb»t-a
und

Arseiterinneu.
sucht ständig:
A.  Köchinnen(für Privat),

Allem-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Walch- Putz- u. Monatsfrauen
Näberinneu, Büglerinnen und
Lausmäochenu Taglöbiierinncn

Gm empfohlen: Mädchen erhallen
sofort Stellen.

Älitheiluug II.
A. für höhere B rufsarten:

Kinde.fräulein- u. »Wärterinnen
Stützen, Haushälterinueii, jrz
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Erzieherinnen, Conivtoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlcbrerinnen.

B für sämmtl. Hotelper¬
sonal , sowie für Pcnsione«
(auch ausmärtS) :
Hotel*u. Restauralionsköchinnen»
Zimmermädchen. Waschmädchen,
Beichließerinnenu. Haushälter-
inneu, Koch-, Büffel- u. Scrvir-
fväulcnu

C. Centralstelle für Kranken-
pflegerinue»

unter Mllwirkung der 2 ärztl.
Vereine.

Die Adressen der frei gemeldeten,
ärztl. empsohlenen Pflegerinnen
sind zu jeder Zeit bor‘ *u erfahren

18. Jahrgang

Wage »- u. Llapre» Fuhrwerk
gesucht. Baustelle Adler, Lanzgaffe.
3041 Adam Tröster.

“3TCOO
u Stellennachweis,

Westendstr. 20, 1, beim Sedanplatz.
Anständige Mädchen erhalten für

1 Mark Kost und Logis, sowie
jederzeit gu:e Stellen angewiesen,

/LLartenuiöbcl z» kaufeng-s
Offerten unter 8 . 3 3038

au die Exped. d Bl. 3082

Ein Zllgtsöl
mit Geschirr und eventuell Wagcu
zu verkaufen 2609

Bahnholz-Restaurant
ßileifcer . und Küchcnschränke,

Sccretär, Brandkiste, Kom¬
moden, Waschkommcde, Tische,
Stüble, Ausziehtisch, Eisschra k,
Theke, Betten, Gartenmöbel, Bade¬
wanne, Staffelei. Nachttisch, Wasch¬
tisch und Vieles mehr. 3070

Parterre links.
.14.

Krulilteil-Fliijrliiilil,
gut erhalten, billig zu verkaufen

Beysiegel,
3118 Friedrichstraße 50.
ichllattofeu oder kl. Herd zu
y*  lausen gesucht
3124 Hcllmundstr. 3, 1 r.
/ ■i * ebr. Schlassopha in. 4 Sessel,
v *J' Bettstellen in. Sprungr., alter
starker Kinderwagen, 2 Kleider¬
schränkem. 2 Kommodenm. u.
ohne Spiegel, Tische usw. wegen
Abreise. Platterstr. 30. Pt . 3113

litten,
mehrere Hundert, bill. zu verkaufen
Ellenbogengasse 9._ 3140

8

Kuchenmehlä Psd. 18 u.
20 Psg. , pr. Kps. M. 1.50 u.

1.70. Palmin z. Backen, Psd.-Dose
65 Psg. Gar. rein. Schmalzä Psd.
65 Psd. Fst. Süßrahmbutter, iägl.
frisch. Psd. M. 1.30. 3119
M . Bevsiegel , Friedrichstr. 50,

Ecke Schwalbatberstraße.
äar anzc Einrichtung f. Bienen*
vV zucht billig zu verkaufen.
3147 Römerberg6, Hth. P.

ither, Frack, s. Weste billig zu
verkaufen. ~ 3165

_ Scerobenstr. 25, 3 St . r.
^L »in gut erhaltener Kluderwagen

bißifi zu verkaufen. 3159
Scerobenstr. 27. Laden.

Fahrrad,
Raum. Germania, fast neu, spottb.
zu verk. Näh Roonstr. 4, 1 l. 3170

stkeues

DammfalliTüll
preiswerth zu verkaufen
3137 Mühlgasse 11, 2. Stock.
/Lin Bett, fast neu, 28 M., Küchen-
G schrank 24 M., Schreibtisch
28 M., Waschkommode in. Marmor
und Nachttisch 46 M.. Paneel-
taschcnsopha 65 M., Sopha38 M.»
alles gut erhalten, zu verkaufen
Elconorenstr. 3. Part. r. 3068

Holzvorbau
mit Thüren und Fenster zu ver¬
kaufen Näh. im Bureau des Re¬
sidenz-Theaters. 2201
1 leichter Milchwagen, f. Pony,wenig gcbr., zu verk. Stein-
gassc 13._ 3028
ik̂ iinderw igcn und Kindcr-Roll-

stühlcheu, gut erb., bill. z. vk.
Näh. Walramstraße 14/16, 3 St
links. 3007
FHin gut erpaltcucr Kinderwageu

ist billig zu verkaufen. 5297
_ Helenenstr. 7, Hth. D.

Ei» gut erhaltenes
Fahrrad

billig zu verkaufen. Näh. Franken-
straßc 5, Werkstatt._ 30961 träft.Ziehkarrche»,gcbr.,z.vk.

Steingasse 13._ 30291 neueru.Lgebt.fl.Herd mit
Schiff billig zu verkausen.

2957_ Adlerstr. 38.
<̂ ast neuer, weiß. Sportwagen
tjm.  Gummirädern, sow.Reform-
Kinderstuhl mit Spieltisch bill. zu
verk. Berlramstr. 15, Hth. 1. 3139
^Qi » gut erhaltener Kinderivageni

mit Matratze zu verkaufen
Walramstr. 21, Cigarrenlad. 2924

Kohnen-Ktangen
kinpf. L. DebuS, Roonstr. 8. 2877

I Droschken-Fuhrwerk
mit Nummer zu verkaufen.
1595 Aarstraße1, Seitenb.
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sind meine leichten
Küster-, Croise -, Alparea

Cheviot - und Kode«-

mit und ohne Futter.
Dieselben sind für jede normale, schlanke, sowie

korpulenteste Figur am Lager.
rr  ii in allen

i ascMosen_pr txr a
Elegante Neuheiten

Größtes Speeial-GeschLft für ^
Herren - und Knaben -Bekleidung

Wiesbaden,
Ecke Kirchgasse und Faulbrunnenstrasse,

Fernsprecher 3015 . 3134

Extra -Preise " Pfinpst -Wochewährend
der

soweit der Vorrath reicht.

i

a

Neue Gorsetten.
Tr.II PahkaUa.  Empireform, leicht und sehr angenehm im Tragen,150Üll=l0rsetten, weiss und cröiue. das  Stück♦
rk |> ~ ll  halbhohe Form mit Gürtel, 22 Uhrfeder- « 85braue Urelruorseitcn̂Einlagen, mit Spitzen garnirt. . .
n ^ n „ « | | PamaaIIaa  moderne niedere Form, mit Spitzenbraue ur6ll=b0rseiien#garnirt: dasselbe Oorsett auch in cremeO10

Drell, . jedes Stück ^ *

P | n i . „ vornen gerade gearbeitet, infolgedessen keinenrraCK''l/OrSeiien, Druck auf den Magen, macht besonders schien keO70
Figur.

P /->Tn .. .. . PamoaUah  besonders für leidende Damen und als Sport-
tloTOrm ' l/OrSeilCn ^ Oorsett sehr zu empfehlen, aus sehr solidem O 75

Satindrell . . •

Posten achter Brüsseler Cersetten,
fischbein, in creme, grau und schwarz, reeller Werth das Stück 15- l8 Mk,, g 75

jedea Stuck

Damen Handschuhe,
JZiwirn-Qualität, mit 2 Druckknöpfen , weiss und farbig, . . . Poar 26

Kinder Strümpfe,
Baumwolle gewebt, extra lang, ächtfarbig, . T i, reB

1—2 2- 3 3—4 4- 5 5- 6 6- 8 8- 10 10—12 12- 14jaM»für das Alter von 1—2
das Paar 20,25,30,35,40,45,50, 55, 60  *

Damen-Strümpfe,
Baumwolle gewebt, ohne Naht , englisch lang, in acht schwarz, 36 Ff.

lederfarbig und weiss . 51—jr-—
3 Paar | , Mlt.

Mit Doppelsohlen und verstärkten Hochfersen, englisch lang, in ^ 45 pf.
ächt schwarz, lederfarbig und weiss . . . . . . . . dajs _Paar_J— J

3 Paar t »

Herren-Socken,
Baumwolle geweht, natur mit färb. Eineei > .

Baumwolle geweot, ohne Naht , naturfarbig

Paar j8 Pt

. 22*

Filet Netz -Jacken
für Herren in 4 Grössen . . Stück 29 , 36 , 42 , 4

2i. rr Ch . Hemmer -r 21.

tu's.& tsis WLS8©in?s«r
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versenden kostenlos und portofrei an jedermann
e„ illustrierten Katalog , der 160 verschriene Oegensfinde
1t die wir gegen Coupons gratis und franco e,ntauschen

GEORGR. JRSMRTZI RKT. GES.
Spezial -Rbteilung Dresden -R., Prager

JASMATZI- CIGARETTEN W/
L • a § 11 ^ _ _ a JPV 'mit wertvollen Coupons

in den Cigarren-Specialgeschäfien erhältlich

Die noch am Lager habenden

äü •# > W

WlMöWS &Co'S
NM *? i,C . ? £ ly Place
0 '
1 ^SÄDtN, dchillerplat* Lfl'sa .aa.

Nr . 123. SSMlaheaet Soeral -Nazef̂ r.

Trauringe,
|massiv Gold , fertigt zu jed.Preise.

6 . GOttWald»Goldschmied,
7 Faulbrunnenstrasse 7.

jj Werkstättef. Reparaturen.
■ Kauf u. Tausch von altem
£ Gold u . Silber . 1553

ollen Sie nicht
alle paar Wochen neue Schuhwaaren
kaufen, dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

Mklsderz 32, Eckt KchmIbchnSrO.
Telephon 2428 . Telephon 2428.

Fabrik .Lager der mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan , Main«.

Was gute Waare ist, zeigt
sich erst im Gebrauch.

Streng feste Preise auf jedem Paare
ersichtlich«

Nassovia-Gesundheiisbinden
Weichheit und als Schutz gegen Erkältung sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich.

Packet ä 1 Uiitieml mk.  l - ,

« «, «»>,Vn  » 11. » 1*1 t‘l,l »g*'"- »870
Hirchca . se 6. C ' llT . Tele » !. . » »MT.

Artikel zur Krankenpflege.

Mit dem Fabrikzeichen

auf der Sohle. 2832

Martin Wiegand
Langgause 37.

habe nochmals imPreise heruntergesetzt und werden , von heute an,

um gänzlich damit zu räumen

zu jedem annehmbaren Preise abgegeben

2984

Ein guter Sportwagen
ist solide und praktisch konstruirt hat elegante geschmackvolle

Zmh”Ä °- “L5!icMrrto■«“ ?— • -L
bitte ich um gefällige Besichtigung meiner grossen Auswahl.

Ka &nf &iaiis Führer , Kirchgasse 48.
Grösstes Spielwaarenlager am Platze.

WchemrHl 000, ’£!! }f>. a 13 nt«.
Diamantmd)!, feinstes ConfectmeHl, bei5 Pfd. a 17 Pfg,

°Garantirt reines Schweineschmalz bei2 Pfd. a 5o Pfg.
C. I W . Schwanke , jtbtnsmtlt(l= #. HJciiifinifutn,

Scbwalbacherstr. 43,

. 1 _ —- - ■ — n

Zöchst vortyeilhafteste Weinbezugsquelle für Kluisumeuten.^ iftlipinheff Gewächs /a SlISsiTkmaliAbttitttf (Tischwein) . Rheinhess. Gewächs M?
naturreine Specialität Fl. o. Gl. r

Naturreine
Nothwein .SpccialitSte » :

Hamatosis . angenehmer Tischwein .
Qriainal sttothwein , Qualnat extra . --
Marea Graeia . i-dr gehaltreich und mild 60
Chateau li» Ferlingue . Ong .-Bordeaux 7o

naturreine Specialität N-
i>f 0itb * ttttb

p' Gl. Deflertw ' in -SpecialitSte « : °. M.
45 Vsq- Priorata . dunkelrorh feung, kräftig . .
55 Prima Samo » MnS - at . Med.e.nalwe.n 75 .

Red old Port , das beste seiner Art . . 100 .
Malaga , dunkel . • • • 0«

«j hat rau la Ferlingue . Örig.-Bordeaux 75 „ Malaga , dun e . - * - 1.75 —8 50,c!*fjS£
“ f*: Sdmmltmdjftftr. 43,

4360

Circus Wulff
Nieolasstraße-

stabiles Circusgebäuüe. Electrisch beleuchtet
Durch eigene Kühlanlagen behagl Ausenthatt.

250  Personen! 156  Raffr-Pstrdk!
Täglich8 Uhr:

Gala *Abend.
Unvergleichliches

Novitäten -Programm:
Preise der Platze:

Ei » bequemer Sitzplatz
Bessert Plätze nach Wahl.
Loge 3 Mk. 50.
Sperrsitz-Tridüne 2 M. 50.
Balkon 2 M., 1. Platz 1 M. 50.

" Slehplatz »0 Pfg.
Billet-Borvcrkauf: Eigarrengcschäst Lei,sch. Wühclnisir 50

(Tel-phon 2228) und CigarrengeschaftMeyer , Langgasse, 6
(Telephon 191) und ab 27. Mai an der Circuskaste von 11
Uhr und ron 5 Uhr ab bis Schluß der Borstellung. 6149

'lMMUUkiÜ
NICHT

NUR

VON

3088

Warnung!
®W„e„ w Kunden und Li-s-ranlen .heile ergebenst mit Niemand
Sen N°..!en etwas zu borgen und zu leihen s°'m- -eine Z°h-

0,1, ,u leist,», nur persönlich an mich »der meine Ehefrau,
gen zu teilte», ^ (JUius , Dachdcckermetster.
,, Lermannstraßr 10.

Man  v »‘P
verlange A

s d  N'
C

Ärztlich empfohlen.
G Preise stehen auf den Etiketten . ^

Flasche Mk. 1.90, 2.50, 3.- , 3.50, 4 5.-
Cognao zuckerfrei Flasche Mk . 3 .—

Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Niederlagen durch Placate kenntlich.

Tel . 2634,

Diirkopp!
CievelanjH

mit u . ohne Kette u T ^ re!]g^Becker , Moritzstrassa 2. x • —

Alle Sorten Oelfarben,
Nr.ichf» t!q unds.silrvckncnd, SViriluS - und S . ri' slr.N-,,uftb0 ^,E
lacke. Bodeuwichse, Stahlspan« und Pinsel re.
sämmtlich in beiten Qualitäten die hliittflCtoatU“, Pnlttiflh und MW-reuM«

Ed . Brecher,
18 Neugasse 18.

von
_ ia Neugasse_ _ _

Total-Ausverkauf.

atente etc .erwirb
L'rnst Franke^ Clv .- Ing.

RahnhofstT . 1»

Herren -Hüte,
_j , Schirme , StocK»
ZU erheblich billigen Preisen zu verkaufen.

Marktstrasse 19a, Ecke Grabenstr ^
2596  _ Der Konkursve rw ^ L^

Restaurant Waldlus,
Endstation der Elektr. Bahn

Heute Donnerstag - .Gr. Schlachtfest
wozu sreundlichst einladet ; « |Franz Da « ** '

gl7»



erscheint täglich. der ? gfclaM Mieslrirden . Telephon Nr. 14,.
*wuck und Verlaq der Wiesbadener Berlaasanftalt Emil Bommert in Wiesbaden. Geschäftsstelle : Mauritiusstrahe 8.

Nr. 12» . Donnerstag Sen 28 . Mai ISO ». 18 . Jahrgang

Bekanntmachung.
Von dem im Distrikt Kirschbaum Ir Gewann belegenen

»n der Kiedricherstraßc abzweigendcn Feldwege No . 9080
ks La gerbuchs soll der auf dem Plane mit rother Farbe
«intlich gemachte Theil eingezogen werden.

Gemäß Z 57 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1 . August
1883 wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Keunt-
mß gebracht, daß Einwendungen gegen die Einziehung inner¬
halb einer mit dem 22 . d. M . beginnenden Frist von vier
Wochen bei dem Magistrate schriftlich vorzubringen oder im
Rathhause auf Zimmer , No . 51 zum Protokoll zu erklären
sind.

Der Plan liegt an genannter Stelle zur Einsicht aus.
Wiesbaden , 16 . Mai 1903 . 2930

Der Oberbürgermeister.
Zn Bertret . : Körner.

Die auf Donnerstag , den '<s8 . Mai ds » Js.
hierher anberaumte Versteigerung eines an der Ecke der
Roon- und Seerobenstraße belegenen Grundstücks von
Christian Noell  und Miteigenthümer findet erst tu
etwa 14 Tage » statt '.

Termm wird noch bekannt gegeben werden.
Wiesbaden , den 26 . Mai 1903 . 3138

_ Der Oberbürgermeister
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan zur Festsetzung von Vorgärten bei
den Grundstücken Platterftraße Nr . 15 bis einschließlich 23
hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und
wird nunmehr im Rathhaus , I . Obergeschoß , Zimmer No . 38a
innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen
zelegt.

Dies wird gemäß Z 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
detr. die Anlegung und Veränderung von Straßen rc., mit
dm Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
23- Mai er . beginnenden bis einschließlich 20 . Juni cr.
endenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
dringen sind.

Wiesbaden , den 18 . Mai 1903.

Bfefe '' ■ -_ ■ _ Der Magistrat.
i Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan zur Abänderung und Festsetzung
der Vorgärten an den Grundstücken Parkstraße No . 53 bis
"t hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und
s"ird nunmehr im Rathhaus , I . Obergeschoß , Zimmer No 38a
innerhalb der Dienststuuden zu Jedermanns Einsicht offen

, Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
m. djx Anlegung und Veränderung von Straßen rc., mit

Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem

' “ toi cr . beginnenden bis einschließlich 20 . Juni cr.
enden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu-

oillljP 2*- r - v

2931

»eri sind.
Wiesbaden, den 18. Mai 1903.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

R ^ Drr Fluchtlinienplan zur Erbreiterung der Bierstadter-
« “e' . Mischen Garten - und Bodenftedtstraße , bei den

en  Hans No . 16 bis 18 , har die Zustimmung
^ .̂ Polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im Rath-
ftunh Obergeschoß , Zimmer No . 38a innerhalb der Dienst-

Jedermanns Einsicht offen gelegt,
bkir *" ird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,

^ " ibgung und Veränderung von Straßen rc., mit
M ^oemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
2z »n . i' °n Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
M, - cr> beginnenden , bis einschließlich 22 . Juni cr.

en  Frist von 'Wti
"Sen sind.

4 Wochen beim Magistrat schriftlich an-

Wiesbaden , den 19 . Mai 1903.
Der Magistrat ..

2985

Städt . Bolkskindeegarten
fts. . ( Thnnes -Stiftung ) .

6tn  Volkskindergarten sollen Hospitantinnen au-
sch J? en  werden , welche eine auf alle Theile des Dienstes
htẑ ien Ausbildung erhalten , so daß sie in die Lage
%en ii i' ch später als Kindergärtnerinnen in Familie»

unterhalt zu verschaffen.
^ rgutung wird nicht gewährt.

^,r „^ ^ ungen werden im Rathbause , Zimmer No . 12,
zwischen » « . 12 Uhr , enlgegengenoimnen

W '^ baden, den 19 . Juni 1902.
Der Magistrat.

Ortsstatnt
detr . die Erhebung einer Gebühr für die Benutzung des Ka¬

nalnetzes der Stadt Wiesbaden.
Die §§ 10 und 11 des Ortsstatuts vom 11. April 1891

betreffend Neukanalisation werden auf Grund des Beschlusses
der Stadtverodnetenversammlung vom 6. Juli — 5. Oktober —
1900 aufgehoben . Dagegen greifen folgende Bestimmungen

Platz:
8 1.

Begründung der Zahlungspflicht.
Für alle bebauten Grundstücke , die nach Maßgabe der po¬

lizeilichen Vorschriften an die städtischen Kanäle bereits ange-
schilossen sind oder in der Folge zum Anschluß gelangen , ist als
Vergütung für die Benutzung des städtischen Kanalnetzes eine
Gebühr an die Stadtkasse zu entrichten.

8 2.
Fälligkeit der Gebühr.

Die Gebühr wird fällig:
a) für bisher an das städtische Kanalnetz entweder garnicht

oder nicht den polizeilichen Vorschriften entsprechend an-
geschlossene Grundstücke bei Beginn der Anschlußarbei¬
ten,

b) für bereits angeschlossene Grundstücke , sobald auf den¬
selben Neubauten errichtet oder bestehende Gebäude um
ein Stockwerk erhöht oder solchen Ausbesserungen oder
Veränderungen unterzogen ' werden , welche eine wesent¬
liche Umgestaltung der Umfassungsmauern oder inneren
Tragwände oder der Decken -Konstruktionen bedingen (vgl.
Bau -Polizei -Verordnung vom 18. November 1895 . § 25.
Abs. 1).

8 3.
Betrag und Berechnnng der Gebühr.

Die Höhe der Gebühr bestimmt sich nach der Straßen¬
frontlänge des betreffenden Grundstücks und beträgt für den
laufenden Frontmeter 25 A  Bei Eckgrundstücken wird die län¬
gere Front berechnet . Für Grundstücke , welche an mehr als
zwei Straßen , oder , welche , ohne Eckgrundstücke zu sein , an zwei
Straßen liegen , werden die Straßenfrontlängen zusammen -ge-
rechnet , doch ist der Magistrat berechtigt , in Einzelfall eine
oder mehrere Fronten bei der Berechnung der Gebühr außer
Ansatz zu lassen.

Ist die Straßenfront geringer als die Hausfront , so bemißt
sich die Gebühr nach der Länge der Hausfront.

Für Grundstücke in den Landhausquartieren soll jedoch die
Gebühr bei engräumiger Bebauungsweise mindestens 400 A,
bei weiträumiger Bebauungsweise mindestens 500 A  betragen,
auch wenn weder die Haus - noch die Straßenfront das Maß
von 16 oder von 20 Metern erreichen . Für die Feststellung
der Frontlängen eines Grundstücks ist die Eintheilung und Be¬
zeichnung im Stockbuch oder die sonstige amtliche Bezeichnung
nicht allein entscheidend . Es ist vielmehr die ganze Front der
thatsächlich mit dem zu entwässernden Gebäude wirthschaftlich
zusammenhängenden ' Liegenschaft , einerlei ob solche mehrere
Grundstücksnummern trägt , oder nicht , und ob dieselbe aus Hof,
Garten , Park oder anderen Flächen besteht , maßgebend.

Wird die Frontlänge eines beitragspflichtigen Grundstücks
nachträglich dadurch vergrößert , daß ein Nachbargrundstück,
für welches noch keine Gebühr entrichtet , wirthschaftlich mit
ihm vereinigt wird , so erweitert sich die Zahkungspflicht nach
Maßgabe des Zuwachses der Frontlänge.

8 4.
Befreiung von der Gebühr.

Befteit von der Gebühr sind diejenigen Grundstückstheile,
für die ein Beitrag zu den Kosten der Grundstücksentwässcrnng
nach den bis zum 12. Februar 1901 in Geltung gewesenen sta¬
tutarischen Bestimmungen oder auf Grund besonderer Verein¬
barung bereits geleistet worden ist.

8 4a.
Erneute Gebührenpflicht in Folge der Anlage neuer Straßen.

Wird ein bereits angeschlossenes Grundstück , für dessen An¬
schluß an die städtischen Kanäle eine Zahlung bereits geleistet
worden ist , von Straßen durchschnitten »oder in anderer Weise
berührt , die auf Grund später sestgelegter Fluchtlinien angelegt
werden , so wird dasselbe unter den im 8 2b festgelegten Voraus¬
setzungen von Neuem gebührenpflichtig.

Die Höhe der Gebühr bestimmt sich dann nach den nun¬
mehrigen Stroßenfrontlängen , mit der Maßgabe , daß die der
früheren Gebührenberechnung zu Grunde gelegten Straßen¬
fronten außer Ansatz bleiben.

Ist ein solches Grundstück in zwei oder mehr selbständige
Grundstücke getheilt worden , so tritt die Gebührenpflicht jewei¬
lig nur für diejenigen Theilgrundstücke ein , bezüglich deren die
Voraussetzungen des § 2b zutreffen , und es bleiben die der
ftüheren Gebührenberechnung zu Grunde gelegten Straßen¬
fronten nur soweit außer Ansatz , als sie das einzelne , jeweilig
in Frage stehende Grundstück begrenzen.

Kommt ein Theil der alten Straßenfront dadurch in Weg¬
fall , daß die neue Straße seitlich in eine alte Straße einmün¬
det , so kommt die für das wegfallende Stück der alten Straßen¬
front entrichtete Gebühr weder zur Verrechnung noch zur Rück¬
zahlung.

8 5.
Haftbarkeit.

Neben dem zur Zeit der Fälligkeit der Gebühr im Stock¬
buche eingetragenen Eigenthümer des Grundstücks haften der
oder die Rechtsnachfolger solidarisch für die Zahlung der Ge¬
bühr.

8 6.
Rechtsmittel.

Dem Abgabepflichtigen stehen die im § 69 ff. des Kommu-
nalabgabengesetzes bczeichncten Rechtsmittel zu.

8 7.
Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Wiesbaden , den 21 . April 1903.

Der Magistrat.
B . A . 324/1 03.

Genehmigt.
Wiesbaden , den 11. Mai 1903 . 3009

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden.
Vorstehendes Orsstatut wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.
Wiesbaden , den 20 . Mai 1903.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . d . Mts ., Nachmitt . 5 Uhr,

werden ca . 5 Centner abgemähtes Heugras auf dem
Terrain des Reservoirs hinter dem Neroberg gegen
baare Zahlung versteigert . 3180

Wiesbaden , den 27 . Mai 1903.
Direktion der städt . Wasser - , Gas - « . Elektr . Werke.

Bekanntmachung
Die Holzabfuhr aus sämmtlichen städtischen

Waldungen wird bis auf Weiteres verboten.
Wiesbaden , den 27 . Mai 1903 . 3179

Der Magistrat.
Bekanntmachnng.

Nachdem Herr Kreislandmesser Leinweber sich bereit
erklärt hat , die ftir Baugesuche bei ihm bestellten Lagepläne
in Zukunft auf Pausleinewand herzustellen , machen wir
darauf aufmerksam , daß es sich empfiehlt , die für die Bau¬
gesuche erforderlichen Nebenexemplare des Lageplanes unter
Benutzung des Leinweber ' schen Originals als Lichtpausen
herzustellen . Auf diese Weise wiro am besten die Gewähr
der Richtigkeit geboten und die Verzögerung vermieden,
welche entsteht , wenn das Stadtbauamt unrichtige Pläne
zurückgeben muß.

Wiesbaden , den 6 . Dezember 1902.
5923 _ Das Stadtbauamt.
Auszug aus der Strasten - Polizei Verordnung

vom 18 . September Ivttv
8 56.

4 . Kinder unter 10 Jahren , welche sich nicht in Be¬
gleitung erwachsener Personen befinden , sowie Dienstboten
oder Personen in unsauberer Kleidung ist die Benutzung der
in den öffentlichen Anlagen und Straßen ausgestellten Rnhe-
bänke , welche die Bezeichnung „ Kurverwaltung " oder „ Bau¬
verwaltung " tragen , untersagt.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 1. April 1903.

945 _ Der Magistrat.

Auszug aus der Straßen - Polizei - Verordnung
vom 18 . September 1800.

§ 57.
Verkehr in der Kochbrunnen - Anlage

1. Kindern unter 10 Jahren ist ohne Begleitung er¬
wachsener Personen , Kinderwärterinnen jedoch, die sich in
Ausübung ihres Berufes befinden , überhaupt der Aufenthalt
in der Kochbrunnen -Anlage und der Trinkhalle daselbst
untersagt.

2 . Personen in unsauberer Kleidung , ferner solchen
Personen , welche Körbe oder Traglasten irgend welcher Art
mit sich führen , ist der Aufenthalt in der Kochbrunnen -An¬
lage und Trinkhalle , sowie der Durchgang durch die Anlage
nicht gestattet.

3 . In 'der Zeit vom 1 . April bis 1. November ist das
Rauchen in der Kochbrunnen -Anlage bis 9 Uhr Vormittags
verboten.

4 . Das Mitbringen von Hunden in die Kochbrunnen-
Anlage und Trinkhalle ist verboten.

5 . Während der Bruunenmusik darf die Verbindungs¬
straße zwischen Taunusstraße und Kranzplatz mit Fuhrwerk
jeder Art nur im Schritt befahren werden.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 1. April 1903 . 593

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Weibliche Personen , welche die Führung des Haus¬

halts bei armen Familien während der Krankheit der Frau
rc. übernehmen wollen , werden ersucht , sich unter Angabe
ihrer Bedingungen im Rathhaus , Zimmer Nr . 14 , alsbald
zu melden 3095

Wiesbaden , den 25 . Mai 1903.

_ Der Magistrat . — Armen -Verwaltung.
Bckannttnacyung.

Der Fruchtmarkt beginnt während der Sommermonate
(April bis einschließlich September ) um 9 Uhr Vormittags

Wiesbaden , den 9 . April 1903.
79 Städt . Accise -Amt.



LS. Stfirnf.

Verdingung „ ,
Die Ausführung der Ofen re . -Arbeite » zum

Um. und Erweiterungsbau Kurhaus Provtsormm
(Paulinenfchlößchen) zu Wiesbaden soll rm Wege der vssrn
licken Ausschreibungverdungen werden. .. . .

Die Verdingungsunterlagen sind während der Borml g^
dienststunden im Verwaltungsgebäude, Fnedrichstratze ,
Zimmer Nr . 9, Hierselbst und die Zeichnungen auf der Bau-

^ ^ Dj? Ang7b°tsf°rmulare können auch von erstgenannter
Stelle kostenlos und zwar bis zum 4. Ium 1903 z g

^b^̂ Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A . 4"
versehene Angebote sind spätestens bis.

Samftaa , den 6 . Juni 1903,
Vormittags 11 Uhr,

«Ä d» n | M* in E . -°nw°« d--
tima rtMemraben und uuSg-Mttn

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden er
sichtigt. orvorv

Zuschlagsfrist: 21 Tage . dUÖU
Wiesbaden, den 20.. Mai 1903.

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbam

LUU us unserem Armen-Arbeitshause, MainzerlandstraßeScr. 6,
*1  werden von jetzt ab Wasch-, B aum- undRosen-

^ ^ ° Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer Nr. 13,
Vormittags zwischen9- 1 und Nachmittags zwischen3 bis
6 Uhr entgegengenommen. 1124

Wiesbaden, den 8. April 1903 . 1 1
_ Der Magistrat . — Armen-Verwaltung.

Bekanntmachung
Die städtische Feuerwache Neugasse Nn 6

>ist setzt unter 399 » an das Fernsprechamt
, dahier angeschlossen- sodaß von jedem T - lePhou-
' Anschluß Meldungen nach der Feuerwache

erstattet werden können.
' Wiesbaden, im April 1903.

*g 02  Die Brand direktion.

Kur hu uh xu  Wiesbaden^ -
Bei aufgehobenem Abonnement.

Dienstag, den 2. iuni 1903, ab Abends8 Uhr:
(nur bei geeigneter Witterung)

dross « » Gartenfest.
Ab 7 Uhr bleibt der Garten nur für Gartenbesucher reseryirt.

DOPPEL -KONZERT.
Illumination des Kurparks.

Grosses Feuerwerk
Hof -Kunstfeuerwerker A.  Becker Sachfolger , Herr A

Clausy, Wiesbaden.

Eintrittspreis : 1 IWsrk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse  im Hauptportal.

Eine rothe Fahne  am Kurhause zeigt an dass das Garten¬
fest bestimmt  stattfindet.
* Städtische Kur-Verwaltung.

Homer ~ 1
0ebr Kaffee, kräftig- und remschm. 7b Psg.

Billigere u. bessere Sorten per Pfd. 80 Psg. bis Ml. 1.8 .

lassamsete BankA.-S.,
Wiesbaden.

Wir nehmen jederzeit und in jeder Höhe
Snaveinlanen au, und verzinseu solche je
nach Kündigungsfrist mit 56—4 % p. a. 7471

jr. § e 3iaaS >9 Grabeilstr. 3.
Sämmtl . Coloniaiwaarenzu gleick billigen Preisen.

smmsmsM

Die IiuniMeil- nnd HyPjhk!ren-Asent»r
J . &  C . Firmenich,

Hellmnndstrahe 51,
empfiehlt sich bei.An- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau¬

plätzen, Vermittelung von Hstpothekenu. s w.

Eine Etas -N' Billa m. kleinem Barten- auch zum M -m-
bewohnen geeignet. Nähe des ützaid-s und der eiekt. Bah», sur
52’MO  st .. W- HL. .. ...

Eine schöne Villa zum Allembewohnen, AdolsSallee,
a Nim m Zubehör, kleinen Garten, zu verkaufen durch
8 Zim. m. S» . &  Fi,mer .ich. Hellmundstr»1.

Eine schöne Etagen -villa . Nähe Franksnrtersiraße. sür
108.000 Mk.. Mietheinnahme 6200 Mk., sowie «k  W
Pension«, und Herrschasts.Billen in den verschied. Stadt, und

Sinm|mkfc 51.
Ein gutgehender Privat ' Yotcl , 1b mvbl. Z'mmer und

eine Wohnung von 4 Zim. und Zubehör, große Küche, Bua -
zimmeru s. V , in de? Nähe des Kochbrunnens. für 120 000
Mark zu verlausen durch . . „

s I . L C . Firmenich . Hellmundstr. bl.
Lin SauS . Nähe untere Rbeinstr., m. S Zim. u. Zubeŷ,

wegen vorgerückten Aller« de« Besitzers zu verkauftn. sowie, °M
Eckbau«, oberen Stadtlh.. für lOo.OOO Mk., «eiche ■
buchen für Metzger oder auch lebe« andere Geschäft sehr ren

. .. . . . m *g  5t
Ein neue« rentabl. EckhauS . westl. ©tabttl). tmt Wiwm

Eckladen. kleiner Thorfahrt und Lagerraum 2 mal 3-Z'Mmer.
Wohnungen mit Balkon ufw. für 117 000 Mk. zu verkaufen.

Alle« Nähere durchs ^ ^ Firmenich , Hellmundstr. bl.
Ein schönes HanS « Seerooenstr̂ mit 8.Zimmer.Wohn«Ngtt>,

Hinterhaus mit 3- u. 2»Zimmer-Wohnungen für 13c>000 Mt
zu verkaufen. Rein.Ueberschuß 1400 Mk. Alle« Nähere durch
* I . L E . Firmenich . Hellmundstr. bl.

Ein sehr schöne- HanS . Nähe Bismarckring. mit 3- U. 4-
Zimmer.Wohnungen. Hinterhaus 2» u. g-sjimmkr. Wohnungen
für 12b 000 Mk. mit einem Rein-Ueberschus von 1400 Mk zu

verkaufen durch ^ ^ g . firmenich , Hellmundstr. 51.
Ein rentable« HauS . Nähe BiSmarckring, sür 85000 Mk.

mit 3- u. 4-Zimmer-Wobnungen, sowie 2 rentable noch neue
Häuser, westl. Stadttheil, m. Hinterhaus mit Werkst, oder Lager¬
räume für 96 u. 88 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  E Firmenich Hellmundstr. 51.
Eine in der Nähe Wiesbadens bestehende Obstplantage-

4 Morgen groß, mit 800 tragb. Obstb., viel« Tausend Beere»,
sträucher, nur edle Sorten, mit Obst, und Beerenwem-Kelte« .
sowie nachweislich gutgch. Obst. u. Beerenwein-G->chaft und
Restauration. Wohnhaus, b Zimmer, 1 Küche, Kellern, Gewach«-
Häuser, Kellerhaus, große Hallen usw. ist wegen Krankheit de»
Besitzer« für 46 000 Mk. mit 6 bi, 8000 Mk. Anzahl, zu Verb
Sämmtl. Jnvent . mit einbegriffen. Das Anwesen wurde sich
auch al« Conservenfabrik oder al« SpekulationSobjekt sür Rentner
eignen. Alle« Näher« durch ^
7267  3 . Jk  L . Firmenich . Hellmunstr. bl.

Zu verkaufen

Brennholzverkauf . .
Die Naturalverpflegungsstation verkauft von heute ab

die nachverzeichueten Holzsorten zu den beigcsetzten Preisen:
Buchenholz, 4 schnittig, Raummeter 12,30 Mk.

» 5 „ n J 11
Kiesern-Anzündeholz per Sack 1, ,,

Das Holz wird frei ms Haus abgeüefcrt und ist von

^ ^ ^B6i7llunqen werden von dem Hausvater Sturm,
Evang ! Vereinshaus , Platterstr . Nr . » entgegen-

wird , das ! durch «t - « bn - dm - « »»
Holz di - «.» rr - ichung d - s human - « Zweck - s d
Anstalt gefördert wird. __

aifm den zu Anfang und am Schluffe jedes Monats sich
11 stark drängenden Verkehr bei der Na, säuischen
Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Sparnn-
laaen tbunlichst zu vertheilen, wird unsere hiesige Haupt
kasse - Abtheilung für Anlage und Rücknahme von « par-

'l'aaen — bis aus Weiteres m jedem Monat vom D bis
in chl 5. und vom 25. bis M °na.ssckluß - die S °nn-

und Feiertagen ausgenonimen — auch d!achm »ttags
3 biŝ 5 Uhr für den vorbezeichneten Geschäftsverkehr ge¬
öffnet fein.

Wiesbaden den 22. September 1902.
Direktion der Nasiauischen Landesbank.

695 Keßler. _ .—

Gustav Schultze.
Clara Krause.
Ciaire Aibrecht
Käthe Erlholz.
Theo Ohrt.
Pau >Otto. ' 1
Arthur Robert».
Hans Wilhelnih.
Otto Kienscheq.
Hans Sturm.
Rudols Bartak.
Mary Spieler.
Agatbe Müller.
Sofie Schenk
Herinann Kunzt.
Richard Schwid.
Wally Wagner.

L*

^ mm  eriiiujicrungeu, zu
A. Lsichsr , Adelheidstrasze 40.

durch die Immobilien-».Hypotheken-Agenlur
von

Wilhelm 8ehil8slvr, IttHlt-r. 88.
Billa, Höhenlage. 12 Mohnzim.. schöner Garten, Gas- und

elektrische» Licht, Preis 110.000 Mk, durch
Wilh . Schiistier Jahustr. 36.

Billa 8 große Z!mmer, 4 Mansarden, schöner Garten, dieselbe
ist'mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet, Lage Biebricher-
straße, Haltestelle der Elektr. Bahn, durch
' ^ Willi Echüfrlcr , Jabnstr. 36

Hochseine« rentable« Etagenhaus, Kaiser-Friedrich Rmg, 6.-Zim.
Wohnung, aus erster Hand vom Erbauer, sowie ein solche»
„„„ 5-3 i” “ " ,srt " ” ’ä «‘6" e * 06 .« . »*.

Neues hochfeiner rentables Etagenhaus, verlängerte Adelhetdstr. b-
Zimmer-Wohnungen, Bor- und Hinter-Garten durchWilh Ichüsiler , Jahnstraße 36

Rentables Etagenhaus, jeder Stock^ 3 'NU"^ Wohnung, schöner
Garten, uahe der Emsersiraste. Prachtvolle Au-stcht, Preis
4b 000 M. durch Wilh . Schiitzier , Jodnstrape.

Rentable« Hau« mit Läden, Mitte der Stadl , prima Geichast«.
läge, sür jedes größere Geschäft geeignet, durcha ' Wilh Lchützler . Jahustr. 38.

Hau«, Webergaffe, mit Laden. Tborsahrt, Hosraum. sehr gute
Geschästslage und sehr rentabel, durch^ ' 9 Jahustr . 36.

Neue« Haus, am Birmarck-Neng, dopp. 3-Zimmer Wohnungen,
rentabel, sowie ein solches von 3- u. 4.Z>miner.Wohnu»gen,
mit einem Ueberschuß von Netto 1500 Alk., durch

Wilh Schutzlek . Jadnstraße 36.
Rentables Etagenhau», jeder Stock 4.Zimmer-WohNungen, «ah«

der Rheinstraße, zum Preise von 52,000 Mk.. durch
Wilh Schdtzler , Jahnsiraße 86.

finrfifeine« Etaaenhaus . 48 Zimmer, 24 Mansarden am neue«

KavitUlieu auf erste und zweite Hypotheken werden stet«
nachgewiesen bei billigemZ nssuß durchnauig- i Wilh Schiitzler , Jahnstr. 36,

Walhalla -lleatanraiit.
Täglich Ab.nds 8 Uhr: _

toBsmmm  GROSSES CONCERT ■ » « «

». (OriginalN»g«kWll Zigennrr-KapeUe
unter Leitung de« Prima« B i t t o G a b ° r P i st 2v33

Sonntags ab 11 ' /, Uhr
Eintritt an Wochentagen frei . Sonntag« pro Person - Plg-

KöaiMe H Slhtts-irlk.
Donnerstag , Freitag u . Samstag bleibt das König!. The,«er

geschloste«.

Sonntag , den 31 . Mai 1903«
145. Darstellung.

Tannhänser
und der Zäntzerkrieg auf Wartburg.

Große romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Anfang 7 Uhr. — Gewöhnliche Preis-._ 'M

Residenz-Theater
Direktion: Dr. phil . H Raucki.

Donnerstag , den 28 . Mai 18GU.
Abonnemenls-Borstellung. Abonnements-Billet« gültig,

Erfolgreichste Schwank- Novität.
Zum 8. Male:

Der Hochtourist.
Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz und Max Real.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Friedrich Wilhelm Mylius , Direktor einer Aktien-

Gesellschaft
Johanna , seine Frau , . . . . >

Lore.' ) iftr‘ Züchter ‘ j |
August Mertens, Schwager von Mylius . <
Dr. Carl Mertens, sein Sohn . . .
v. Stuckwitz
Hans Lindenberg, Schriftsteller . . .
Dr. Würmchen, Redakteur . . >
Der alte Rainthaler . » , « >
Sepp, sein Sohn . . i • •
Regerl, seine Pflegetochter . . . .
Hirtenbub
Amanda Dumar > . > » 1
Der Photograph.
Bendiet, Diener ) . . . «
Minna, Dienstmädchen) • • ' .

Herren, Dienstmanner, Touristen.
Der 1 u. 3 Akt spielen in Berlin, der 2.  im Gebirge.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgtn«q

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende 9 '/. Uhr.

Freitag « den 29 . Mai 1903 . . -
Abonnements-Vorstellung. AbonnemeNtS-Billet« gültig.

Zum 68. Male.
Alt -Heidelberg.

Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Schluß der Spielzeit; 31. Mai»
\  Junir

Oegt»« der Oper -tte«-Spielr -tt.
9SF  Gastspiel bet Direkti on Oskar Hennenberg.

WalhaUa-Theater.~
? - « >»-- dpi,_ ®it « » « Ij »*“ “«*-Donnerstag , den 28 , Mai 1903.

Novität . Zum 2. Male:
tränen  von Heute.

Schwank von Jakobson.
In Srene gesetzt von Oberspielleiter Julius Ehben.

Meyer, Rechi«°nwalt . . . . «
Eugrnie, seine Frau , vr . jur . .
Mvhnfeld, Bureauvorsteher) M ŷer
Blast»«. Schreiber )
Mollenthin
Ellenz seine Frau . vr . rnsd . . .
Kurt Dobberfuhl, Rittergutsbesitzer
Lucie, seine Frau . . .
Emanuel Sülrki, Delikatessenhändler.
Hulda, seine Frau . . .
Franziska, Dienstmädchen) 6ti ^eyer
Friedrich, Diener )
Toni, Dienstmädchen . .
Robert, Oberkellner . . .
Franz, Kellner .

Ort der Handlung! Berlm. —
Nach dem 1. u 2. Akte finden größere Pausen statt

Beginn der Vorstellung8 Ubr. - Ende gegen 11 Uhr.

Julius Eyben.
Ella Heiderich.
Emil Nothinonn.
Georg Juliusberg.
Adolf Klein.
Luoie Wendt.
Richard Bend«,.
Wlargarethk Rou«>°
Heinrich Grenh»-
Else König. -
Anna Oerla.
Ludwig Terskh.
Jda Unruh.
Heinz Rrichkft.
Emil Wehrhahn-

Zeit: Die Gegenwart.

In Vorbereitung: DaS fiitze Mädel . .
Borzugskarte » haben GSltrgkert.

, üdsaÄillNb<ö>iokrp«>Mll«
sLdenmrivei?' - Wi<?2bnden—^

Ü (Verpankungsabtheiluna ^

M für |
u Fracht- und Eilgüter.) ^
JS übernimmt:
rj Ein *els ©nd 0 ngen:
MPorzellan, Glas, Haui-
ü rath, Bilder, Spiegel,
ft Figuren,Löstres,Kunst- n
[h] sachen , Klaviere , A
m Instrumente, Fahrräder, 1
y lebende Thiere etc. «

|zu verpacken, 2ui
versenden und zu(H!

versichern A
|HJ gegen A
I Transportgefahr . 1
i»! Leihkisten Bjj
W für Pianos , Hunde und ffl

Fahrrftder . 2166 ^
♦ aci ^Kae a :» aeaa33E *: »

Eisschränke *
Gartenmöbel
i» reicher A. st-A

empfieht

«I. Frorath,
Kirch g-

gut Vrode!̂ E -ff-

Ä ->. ««Ä

Al. (-3?'fc o.SO
g«tf*

AN

äSP"ffitai MI. 8.— »“'“m.HO.f.S
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